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Eine erschreckende Statistik.
Landau , 13. März . Die schwierige Lage der immer noch

unter französischem Militärrecht stehenden pfälzischen Bevölke¬
rung geht am besten aus einer jetzt bekanntgegebenen Statistik
über die im letzten Jahr von den französischen Militärgerichten
m der Pfalz , dem Kriegsgericht in Landau und den Militär¬
polizeigerichten in Landau und Kaiserslautern , gegen deutsche
Staatsbürger verhängten Strafen hervor . Die Gesamtzahl
der im Jahre 1028 gegen deutsche Staatsangehörige ausgespro¬
chenen Gefängnisstrafen beträgt 30 Jahre , 6 Monare und 10
Tage; dazu kommen noch Geldstrafen in Höhe von 13 557 Mk.
und 1175 Franken . Nicht mitgerechnet sind dabei die Gerichts¬
kosten, die von den Verurteilten zu bezahlen find , und die ge¬
rade neuerdings von den französischen Militärgerichten unter
Androhung von Ersatzgefängnisstrafen mit aller Schärfe selbst
bei völlig mittellosen deutschen Staatsbürgern eingetrieben
werden. Der Hauptteil der von den französischen Militär¬
gerichten verhängten Gefängnis - und Geldstrafen kommt auf
die beiden Militärpolizeigerichte in Landau und Kaiserslau¬
tern, jene von der Rheinlandkommission eingerichteten Sonder-
gerichte, die nach einer geheimen , der deutschen Oeffentlichkeit
nicht bekannten Dienstanweisung sogenannte Verstöße gegen
die Ordonnanzen der Rheinlandkommisston aburteilen und
deren Einrichtung und Verfahren weder mit den Verträgen
noch mit den Grundsätzen einer geordneten Gerrchtspflege
vereinbar sind. Da für diese Sondergerichte nicht das am 1.
Januar ds. Js . in Kraft getretene neue französische Militär¬
gerichtsstrafgesetzbuch gilt , so ist bei diesen Gerichten der
deutsche Verteidiger Dr . Führ -Landau zugelassen . Dagegen ist
die Wiederzulassung des deutschen Verteidigers beim Militär¬
gericht in Landau , dem früheren Kriegsgericht , immer noch
nicht erfolgt , wodurch die deutschen Angeschuldigten völlig
schutzlos dem fremden Recht ausgeliefert sind. Es wäre daher
au der Zeit , etwas über den Stand der vom Reichskommtssa-
riat mit der französischen Militärbehörde eingcleiteten Ver¬
handlungen zu erfahren.

Die Verwendung des 5V0 Millionen -Krebits des Notetats.
Berlin , 14. März . Die Kreditermächtigung in Höhe von

M Millionen Reichsmark , die in dem Gesetzentwurf über einen
Notebat für 1929 enthalten ist, dient lediglich der Beschaffung
von Betriebsmitteln . Sie ist eine Maßnahme , die sich in fedem
Etatgesetz wiederholt.
Bernrteilung wegen Beleidigung des Oberpräfidenten Noske.

Berlin , 14. März . Das Schöffengericht Berlin Mitte ver¬
urteilte den Herausgeber der anarchistischen Wochenschrift „Die
schwarze Fahne ", Ernst Friedrich , wegen Beleidigung des
Oberpräfidenten Noske zu einem Monat Gefängnis . Friedrich
hatte in Besprechung eines Urteils gegen einen Arbeiter , der
einem Reichswehrsoldaten das Wort „Noske " zugerufen hatte,
m seinem Blatte geschrieben , daß man zu einem notorischen
Halunken jetzt nicht mehr Lump oder Schuft sondern nur
„Noske" zu sagen brauche . Wegen der Ausdrücke Lump und
Schuft hatte Präsident Noske Strafantrag gestellt.

Verurteilung wegen Beleidigung des Ministerpräsidenten
Dr . Braun.

Berlin , 14. März . Nach 2sHstündiger Beratung verurteilte
heute nachmittag das Schöffengericht Berlin Mitte den Chef¬
redakteur des „Tag ", Freiherrn von Medem , und den Verant¬
wortlichen Redakteur Flemming wegen Beleidigung des Mini¬
sterpräsidenten Braun unter Auferlegung der Kosten und zwar
von Medem zu 600 R .M . Geldstrafe oder 6 Tage Gefängnis
»ud Flemming zu 300 R .M . Geldstrafe oder 3 Tagen Gefäng¬
nis. Dem Ministerpräsidenten Braun wurde die Befugnis zu¬
gesprochen, den entscheidenden Teil des Urteils je einmal nach
Rechtskraft im „Tag ", „Berliner Lokalanzeiger ", „Berliner
Tageblatt" und „Vorwärts " zu veröffentlichen . In der Urteils¬
begründung führte der Vorsitzende ans , daß die dem Prozeß
zugrunde liegenden Ausdrücke in dem betreffenden Artikel des
„Tag" zweifellos beleidigender Natur seien und daß das Be¬
wußtsein und die Absicht der Beleidigung gegeben sei. Gegen
das Urteil hat der Verteidiger der Angeklagten Berufung ein¬
gelegt.

Die Urteilsbegründung hebt hervor , daß die Ausdrücke:
„Dem Ministerpräsidenten sitze der Finger etwas locker am
Abzug- er knalle darauf los ; der echte Jäger liebe derartige
Schießereien nicht ", zweifellos beleidigender Natur seien. Aus
dem Vergleich mit Ebert und Hindenburg , die als richtige
Weidmänner im Gegensatz zu dein „Jäger Dr . Braun " hin-
gestellt werden , gehe das Bewußtsein und die Absicht der Be¬
leidigung hervor . Der Wahrheitsbeweis sei nach Ansicht^ des
Gerichts mißlungen . Nach dem Gutachten der Sachverstän¬
digen und Förster sei die Scharfheide als ein eingegatterter
Tiergarten zu betrachten , und der Nebenkläger sei berechtigt
gewesen, dort einige Tage vor Ablauf der Schonzeit zu schießen.

Ausland.
Paris , 15. März . Nach Pariser Blättern hat sich die Zahl

der Todesfälle unter den rheinischen Bcsatzungstrnppen ans
'W erhöht . Die Erregung gegen Painleve wächst.

Moskau, 15. März . In der Sowjetnkraine wurden 72
deutsche Bauern wegen angeblicher Sabotage der Getreide-
Politik verhaftet.

Maffenverhaftungen deutscher Bauern.
Kowno, 14. März . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat

me O. G . P . 11. in den deutschen Kolonien in der Sowjet-
Ukraine viele Verhaftungen vorgenammen . In den Kolonien
Waterloo , Johannistal und Speyer wurden 72 Bauern ver¬
haktet, die in die Gefängnisse eingeliefert wurden . Die Ver¬

haftung wird damit begründet , daß die deutschen Bauern die
Getrei ^ politik der Sowjetregierung sabotiert und auch gegen
andere Gesetze verstoßen hätten . Ein Teil der Verhafteten ist
bereits zu Gefängnisstrafen verurteilt worden.

Die Opfer des Besetzungswahnfinns.
Paris , 15. März . Die mit der Untersuchung der Todesfälle

in der Rheinarmee beauftragte Untersuchungskommission hat
dem Kriegsmimster PainlcvL einen Bericht übermittelt . Pain-
levL wird dem heutigen Ministerrat davon Kenntnis geben und
gleichzeitig Mitteilen , welche Strafen er gegen die sehlbaren
Offiziere zu verhängen gedenkt . An gut unterrichteter Stelle
verlautet , daß gegen 2 Generäle , nämlich einen Divisionskom¬
mandanten und einen Armeekorpskommandanten und gegen
einen Oberst Strafen ausgesprochen wurden , jedoch wird er¬
klärt , sie hätten sich nicht gegen ihre militärische Ehre ver¬
gangen , sondern nur die Vorschriften nicht richtig eingehalten.
Man kann daher voraussehen , daß die Strafen recht milde aus-
fallen werden und eher den Zweck haben , die skandalösen Vor¬
fälle iu der französischen Rheinarmee zu vertuschen . Ob es
der Regierung gelingen wird , mit einigen Paradeopsern die
öffentliche Meinung zu besänftigen , muß dahingestellt bleiben.
Es kann nämlich nicht geleugnet werden , daß cs heute nicht
nur die Linksopposition ist, die gegen die Regierung und
namentlich den Kriegsminister PainlevS vorstößt , sondern so¬
zusagen die ganze Kammer . Jedenfalls gehört einer der
Interpellanten , die heute zu Wort kommen werden , zur Gruppe
Marin . Außerdem hat die heutige Debatte angesichts der
bevorstehenden Kommunalwahlen eine große wahlagitatorische
Bedeutung . „Journal " glaubt zu wißen , Kriegsminister Pain-
lev4 habe vor dem .Heeresausschuß der Kammer bei der gest¬
rigen Beratung über die Ergebnisse der Untersuchung der
hohen Zahl der Todesfälle unter den französischen Besatzungs-
Kuppen zugeben müssen, daß an demselben Abend , an dem
einige Soldaten gestorben waren , im Offizierskasino getanzt
worden sei. Das sei zum mindesten ein Mangel an Takt
gewesen- Er habe auch die Ansicht vertreten , daß gewisse
Märsche und Hebungen bei 25 Grad unter Rull hätten ein¬
gestellt oder abgekürzt werden müssen , und daß es unbillig
gewesen sei, bei solcher Kälte einen Soldaten 2 Tage lang im
Gefängnis zu belaßen . „Populaire " veröffentlicht heute eine
Statistik , die die Todesfälle in den einzelnen Garnisonen des
Rheinlands bis zum 5. März aufführt und zu einer Gesamt¬
summe von 348 gelangt

Vergiftete Pfeile gegen die Sachverständigen.
Paris , 15. März . Auguste Gauvain , der im französischen

Außenamt besonders geschätzte diplomatische Mitarbeiter des
„Journal des Debats ", schreibt heute : „Mit dem Bluff ist es
vorüber . In Gens konnte Dr . Stresemann darauf verzichten.
Die Minderheiten -Debatte ist wie das Hornberger Schießen
ausgegangen . Der Fall Illitz wurde ins Dunkel gerückt. Ein
Bluff im Sachverständigenausschuß würde ebensowenig Erfolg
haben . Je eher Dr . Schacht mit seinem Bluff aufhört , desto
besser für die Deutschen,"

Kavallerie gegen Studenten.
Paris , 15. März . Einer Meldung der „Information " von

der spanischen Grenze zufolge haben vor dem Ministerium des
Innern in Madrid neue schwere Ansanrmlungen stattgesunden.
Es wurden Kavallerietruppen eingesetzt, um die Manifestanten
zu zerstreuen . Fünf Studenten wurden schwer verletzt . Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen . Der Chemie-
Professor Gilard wurde verhaftet , da er ein Manifest der
Studenten unterzeichnet hatte . Die Bewegung in den Städten
Barcelona , Valencia , Bilbao , Valladolid , Sevilla und Santiago
soll immer größeren Umfang annchmen.

Englischer Besuch in Berlin.
London , 15. März . Der zweite Sohn des englischen Königs,

der Herzog von 2)ork, trifft heute vormittag mit der Herzogin
in Berlin ein , um nach kurzem Aufenthalt nach Oslo weiter
zu reisen , wo der Herzog als Vertreter des Königs der Hochzeit
des norwegischen Kronprinzen mit der Prinzessin Martha
von Schweden beiwohnen wird . In London mißt man diesem
ersten Besuch der königlichen Familie in Deutschland seit dem
Kriege außerordentliche Bedeutung bei. Der Herzog ist in
England außerordentlich populär und die Herzogin ist das
Idol der Volksmaßcn , die das Paar mit mehr oder weniger
Berechtigung als eigentliche Thronerben bktrachten . Obwohl
der Besuch in völlig privater Form ausgeführt wird und
keinerlei offizielle Empfänge durch die deutschen Behörden vor¬
gesehen sind, gilt es hier doch als sicher, daß diese Fühlung¬
nahme der königlichen Familie mit Deutschland politische
Folgen haben werde . Der Herzog und die Herzogin werden
in Berlin Gäste des britischen Botschafters sein nnd unter
anderem Potsdam besuchen.

Kritik an der englischen Marinepolitik.
London , 15. März . Im Unterhaus kam cs gestern bei

Erörterung des Marinetetas zu lebhafter Kritik der Arbeiter¬
partei an der von der Regierung verfolgten Marinepolitik.
Vor der Vertagung brachte der Arbeiterabgeordnete Sir Os¬
wald Mosley einen Antrag ein , in dem die Regierung auf-
gcfordert wurde , eine bestimmtere und durchdachtere Marine-
Politik zu verfolgen , um ein internationales Abkommen über
Marineabrüstung herbeizuftihren , Marineminister Bridgeman,
der zum Schluß in die Debatte eingriff , wies noch einmal
darauf hin , daß die Regierung für die Abrüstung alles mög¬
liche getan habe . Im Laufe der Debatte sei die Frage gestellt
worden , ob die Regierung beabsichtige, einen neuen Vorschlag
für die Freiheit der Meere zu machen. Die Beantwortung
dieser Frage sei Angelegenheit des Außenministers , und er
könne über das , was er hierüber bereits vor einiger Zeit gesagt
habe , nicht hinausgehen . Der von Sir Oswald Mosley ein-

gebrachte Antrag wurde hierauf mit 145 gegen 69 Stimmen
abgelehnt.

Die neue Einwanderungsquote tritt in Kraft.
Newyork , 15. März . Die Justizbehörden Washingtons,

die der Präsident Hoover um ein Gutachten ersuchte , ob er
gesetzlich verpflichtet sei, am 1. April die neuen Einwande¬
rungsquoten nach der nationalen llrsprungsklausel in Kraft
zu setzen, berichten dem Präsidenten , daß sie nicht imstande
gewesen seien, irgendwelche gesetzlichen Bestimmungen zu fin¬
den, durch die die Inkraftsetzung der Quoten über den 1. April
ausgeschoben werden könnten . Der Präsident wird demnach
am 1. April gezwungen sein, die neuen Quoten einzusühren.
Er hofft aber immer noch, daß der Kongreß in einer Sonüer-
session den Antrag , die Quoten um ein weiteres Jahr auf-
zuschieben oder die llrsprungsklausel ganz aufzuheben , an¬
nehmen wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonutagsgedanreu.

Stilles Wachstu m.
Eine Blume , die sich erschließt , macht keinen Lärm dabei:

Unbemerkt kommt alles , was Dauer haben soll, in Vieser
wechselnden, lärmvollen Welt . Raabk

Gott liebt deine Armut und nicht deinen Glanz , deine
Sehnsucht und nicht deine Erfolge . Christaller.

Sieh alles gut , was unter dem Himmel ist ; liebe alles
und am meisten das Licht . Schaeffer.

Neuenbürg , 14. März . (Nicht auf kalte Steine fitzen.)
Wenn die Sonne in den nächsten Wochen das Leben zum Er¬
wachen gebracht hat , kommt auch wieder die Zeit , daß Groß
und Klein sich hinaussehnt ins Freie und Ausflüge unter¬
nimmt . Dabei dürfen es alle Eltern , deren Kinder sich an
solchen Ausflügen beteiligen , nicht unterlaßen , nachdrücklichst
darauf hmzuweisen , daß ein Ausruhen auf kalten Steinen
sehr gefährlich werden kann . Denn die Kälte der Erdkruste
muß erst aus dem Boden heraus und der durch längeres
Wandern schwitzende Mensch Hann sich „den Tod holen ", wenn
er sich auf einen Feldstein oder auf einer steinernen Bank um
Auszuruhen niederläßt . Ebenso muß dafür Sorge getragen
werden , daß bei Wanderungen für den immer noch kalten
Abend genügend schützende Kleidung mitgenommen wird.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des von Groß¬
britannien bis nach Mitteleuropa sich erstreckenden Hochdrucks
ist für Sonntag und Montag mehrfach heiteres mrd trockenes
Wetter zu erwarten.

Maisenbach, 13. März . Letzten Sonntag wurde hier der
älteste Bewohner von Maisenbach und Zainen zu Grabe ge¬
tragen . Der weit über die Grenzen seines Heimatorts hinaus
bekannte Kohlenbrenner Jakob Wurster  ist nach kurzer
Krankheit im Alter von 88)4 Jahren verstorben - Wer kannte
ihn nicht, den alten Köhler von Zainen , der in seiner humor¬
vollen Art so manches zu erzählen wußte von längst vergan¬
genen Zeiten ? Noch während des Krieges hat er sein schwarzes
Handwerk betrieben und seine Behausung im dunkeln Tann
war ein vielbesuchter Ort der Kurgäste von Schömberg und
Bad Liebenzell . Gerne ließen sie sich erzählen , wie aus dem
Holz die schwarze Kohle hergestellt wird . Gerne haben sie auch
seinen Erzählungen gelauscht , wenn er von Abenteuern be¬
richtete , die er erlebt hatte , weit , weit draußen im Walde , weit
entfernt von jeder nunschlichen Wohnung , ganz allein . Man¬
chem Fräulein ist bei diesen Erzählungen etwas gruselig zu
Mute geworden . Das war seine ganz besondere Freude und
ein schelmisches Lächeln spielte dann um seinen Mund . Nun
aber hat dieses Leben seinen Abschluß gesunden . Noch war
aber nicht sein Grabhügel aufgeworfen , als bereits eine neue
Trauerbotschaft unsere Ortsbewohner aufschreckte. Christine
Steininger von hier ist im Bezirkskrankenhaus in Calw einer
tückischen Krankheit zum Opfer gefallen . Die Dahingeschicdene
war bei alt und jung durch ihr frisches , heiteres Wesen sehr
beliebt . Den schwer geprüften Eltern wendet sich allgemeine
Teilnahme zu . Die Ueberführung nach hier erfolgte am
Dienstag vormittag . Nachmittags wurde sie dann in heimat¬
liche Erde eingebettet . Selten hat unsere Gemeinde einen solch
großen Leichenzug gesehen. Von Nah und Fern waren Leid¬
tragende erschienen , um ihr das letzte Geleite zu gebe» .
Pfarrverweser Dietrich fand die rechten Worte , um den schwer
heimgesuchten Eltern und Geschwistern den rechten Trost zu
spenden. Zwei Todesfälle innerhalb weniger Tage haben wir
in unserer kleinen Gemeinde zu verzeichnen und fast wäre diese
Zahl um ein weiteres Opfer vermehrt worden . Der Bauer
Jakob Rentschlcr  von hier war am letzten Montag mit
seinem Dienstknecht damit besänftigt , Langholz nach dem
Bahnhof Liebenzell zu bringen .. Auf einer vereisten abfallen¬
den Stelle kam der Wagen ins Rollen . Dem Jakob Rentschlcr.
der die Pferde am Riemen hielt , riß der letztere . Dadurch
stürzte er und kam unter die Pferde , die über ihn wegsprangen.
Ebenso ging der vordere Wagen des mit 5 Festmetcrn belade¬
nen Wagens über ihn weg . Glücklicherweise kam er zwischen-
die Räder zu liegen . Hätte ein Kettenhaken nicht in seine
Kleider eingehakt und hätte ihn so fortgerißen , so wäre er
von den untergehängten Stämmen zu Tode gedrückt worden.
Starke Schürfungen und einen Fingerbruch hat er davon¬
getragen . Am gleichen Tag verunglückte auch dcw Milchmanu
Ritt mann  von hier ans einer vereisten , abschüssigen Stelle,
-indem die Deichsel brach. Dadurch scheute das Pferd und
sprang mit dem Milchwagcn davon . Rittmann sowie ein Fahr¬
gast wurden herausgeschlendert . Der Fahrgast blieb unverletzt,
hingegen erlitt Rittmann einen Schlnßelbeinbruch . I

's



Konfirmanden der Kirchengemcinde Birkenfeld.
/L Knaben (34).

1. Artur Jlg , 2. Hugo Müller , 3. Otto Holl , 4, Otto Vinai,
5. Erwin BroHammer , 6. Wilhelm Renner , 7. Hans Arnold,
8. Walter Müller , 9. Hermann Vollmer , 10. Kurt Wessinger,
11. Anton Born , 12. Walter Müller , 13. Fritz Schneider , 14.
Otto Denzinger , 15. Karl Oelschläger , 16. Reinhold Fix , 17.
Werner Wessinger , 18. Emil Becht , 19. Erich Fix , 20. Erwin
Stunrpp , 21. Kurt Bacher , 22. Fritz Stahl , 23. Erwin Fix,
24. Ernst Vollmer , 25. Karl Denzinger , 26. Walter Eberle,
27. Hugo Becky, 28. Reinhold Roth , 29. Eugen Müller , 30.
Karl Bott , 31. Ernst Regelmann , 32. Friedrich Bester , 33.
Hugo Dittler , 34. Karl Esche.

8 . Mädchen (38 ).
l . Margarete Dopssel , 2. Hedwig Genth , 3. Else Kusterer,

4. Gertrud Trentzsch . 5. Hilde Bacher , 6. Gertrud Oelschläger,
7. Hedwig Fix , 8. Luise Keck, 9. Klara Ehinger , 10. Lotte
Rieth , 11. Erika Müller , 12. Elsa Grob , 13. Hedwig Keller,
14. Elsriede Fix , 15. Helene Roth , 16. Elsriede Regelmann,
17. Anna Burger , 18. Maria Oelschläger , 19. Hilde Dölker,
20. Helene Fix , 21. Elsa Rieck, 22. Luise Hagenlocher , 23. Klara
Müller , 2 t. Maria Spiegel , 25. Rosa Heinzelmann , 26. Lina
Heidecker, 27. Mina Oh mann , 28. Lore Ratz, 29. Maria Försch-
ler , 30. Gertrud Bacher , 31. Pauline Heinz , 32. Frida Hetzei,
33. Frida Enghoser . 34. Anna Regelmann , 35. Erika Herr¬
mann . 36. Gertrud Neuster , 37. Helga Glauner , 38. Maria
Oßmann.

Baden.
Billingen , 14. März . Ein Kindsmord , der vor 6 Jahren

hier verübt wurde , hat jetzt seine Aufklärung gefunden . In
der Abortgrube eines hiesigen Gasthofs war im Mai 1923 die
Leiche eines etwa -jährigen Knaben gefunden worden , nach
deren Herkunft man vergeblich forschte. Man vermutete sogar,
daß er aus dem besetzten Gebiet stamme . Es hat sich nun
herausgestellt , daß der Knabe der nunmehrigen Witwe Klara
Sutter aus Säckingen gehörte und ihr eheliches Kind war.
Anstatt , wie sie ihren Verwandten angegeben hatte . Len Knaben
in Pflege zu geben, war sie mit ihm nach Villingen , wo sie
früher bedienstet war . gefahren , und hatte hier das Verbrechen
vollbracht . Ein Verdacht kam erst auf , als man von ihrem
Kinde nichts mehr sah und hörte . An den Tatort geführt , hat
die entmenschte Mutter ihre Tat eingestanden . Sie stammt
aus Vöhrenbach.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15. Mürz . Der größenwahnsinnige Bundesvorstand

des Arbeiterschiitzenbundes(Flegel in Braunschweig), so schreibt die
Süddeutsche Arbeiterzeitung, versandte dieser Tage ein Rundschreiben
an alle komm. Tchützenoereine in Württemberg , worin angeordnet
wird, daß der Sitz des Gaues 20 von Eßlingen nach Ludwigsburg
oerleqt wird, da die bisherige Gauleitung nicht mehr das Vertrauen
der Bundesleitung besitze. Die württ . Gauleitung wird für adgesetzt
erklärt . Die Südd . Arbeiterzeitung nimmt gegen dieses Verlangen
Stelluna.

Stuttgart , 15 März . Eine Kleine Anfrage von Abgeordneten
der Bürgerpartei lautet : 3n weiten Kreisen der evang. Bevölkerung
herrscht lebhafte Entrüstung darüber, daß der Rundfunk am Konfir
maltonssonntag die sog. Weiherede einer freidenkerisch. atheistischen
Jugendweihe verbreitet hat, die den christlichen Glauben in plumper
und geistloser Weise verhöhnt habe. Ist das Staatsministerium bereit,
daß die auf dem Boden des Christentums stehende Mehrheit der
Rundsunkhörer in Zukunft nicht mehr mit derartigen Rundsunkdar-
bietungen belästigt wird?

München . 15. März . Der Vorsitzende der Bayerischen Volks¬
partei . Präsident a. D. Speck, der seit zehn Jahren an der Spitze der
Partei stand, hat der Landesvorstandschast in einem Schreiben mit-
geteilt, daß er aus gesundheitlichenVerhältnissen sich entschlossen habe,
den Parteioorsitz niederzulegen.

Nürnberg . 15. März . Ein entsetzliches Drama spielte sich gestern
abend in der Nähe des Borortsbahnbofes Oberhouien-Nürnbrrg ab.
Die 40 Jahre alte ModellschreinersehesrauTherese Kottmair warf sich
mit ihrem vierjährigen Söhnchen vor einen vorübersahrenden Zug
Sie wurde furchtbar verstümmelt tot aufgefunden. Der Knabe erlitt
schwere Htnterkopsoerletzungen, denen er nach einigen Stunden erlegen
ist. Frau Kottmair zeigte schon seit längerer Zeit Zeichen von Geistes¬
gestörtheit, die daraus zurückzuführen sind, daß die unglückliche Frau
sich allzu stark in die Ideenwelt einer religiösen Sekte verrannt hatte.

Aachen, 15. März . Auf der Zeche „Carolus Magnus " stürzte
beim Emsuhren ein mit 68 Bergleuten besetzter Fördcrkorb ab. Da
die Fangvorrichtungen funktionierten, kam der Korb auf einer tieferen
Sohle züm Stillstand . Immerhin wurden durch die Wucht des Gegen¬
stoßes beim Anhalten des Korbes 5 Bergleute schwer und eine ganze
R .lhe leicht verletzt. Die Bergungsarbeiten dauerten bis heute früh
4 Uhr an . Die Ursache des Unfalls ist noch nicht geklärt. Wie die
genauen Feststellungen ergeben haben, wurde nur ein Mann schwer
verletzt, es besteht aber für ihn keine Lebensgefahr. Fünf Bergleute
trugen leichte Verletzungen durch Stauchungen und Hautabschürfungen
davon.

Lirgnitz , 15 März . Der unter dem Verdacht de» Brudermords
festqenommene Besitzerssohn Gustav Taube , der vorgestern auf der
Laaistraße zwischen Michelsdors und Oppau neben der Leiche seines
Bruders schwer betrunken aufgefunden worden war , hat nunmehr
gestanden, seinem Bruder die vier Messerstich« beigebracht zu haben,
die dessen Tod herbetsührten. Am Vormittag des Mordtages hatte
der Vater beim Gericht in Ltebau seinen Grundbesitz auf die beiden
Söhne überschreiben lasten.

Ptersen , 15. März . Eine Bluttat hat sich in der letzten Nacht
aus einem Bauernhof bei Viersen zugetragen. Gegen halb 1 Uhr
erwachte die Gutssrau durch Hilferufe aus dem Obstgarten. Die Haus
bewohner forschten nach und fanden im Garten den 30 Jahre alten
Schmied Bracker aus Viersen erstochen auf. Die Polizei stellt Ermttt-
lungm nach dem Täter an.

Berlin , l5 . März . Der Herzog von Park , der zweite Sohn des
Königs von England , weilt augenblicklich in Berlin . Er kam auf
dem Wege nach O-lo, wo er an der Hochzeitsfeier im königlichen
Hause teilnehmen wird, über Berlin und benutzte diese Gelegenheit
dazu , sich in der deutschen Reichshauptstadt umzusehen. Er hat bei
dem Herrn Reichspräsidenten seine Karle abgegeben, die dieser durch
Staatssekretär Dr . Meißner erwiderte.

Berlin , l6 . März . Wie mitqeteilt, hat die Staatsanwaltschaft
gegen den Reichsbohndirektor Wilhelm Neumann Anklage wegen
passiver Bestechung erhoben. Jetzt wird bekannt, daß noch ein Be¬
amter des Reichsbahnzentralamtes unter Anklage gestellt worden ist,
der Retchsbahnobecsekretär Ubscher. Er steht unter dem Verdacht sich
ebenfalls durch Auftragserteilungen Vermögensoorteile verschafft zu
haben.

Berlin , 15. März . Die Berliner Blättermeldung , wonach Grak
Tattenbach zum Chef des Protokolls ernannt worden sei, trifft inso¬
fern nicht zu, als Graf Tattenbach zum Leiter des Referats ernannt
wurde, das der Personalabteilung ungegliedert ist. Damit ist der
Zustand wieder hergestellt, der bis zum Iahe 1922 bestand.

Heringsdorf , 15. März . Ein Nordweststurm «rieb heute die
Eisdecke zurück und der vordere Teil der langen Kaiser-Wilhelm-
Brücke, an der die Dampfer anlegen. wurde von den Ei -massen glatt
abgeschnitten und treibt mit dem Eis fort.

Gumbinnen , 15. März . Die NationalsozialistischeArbeiterpartei
veranstaltete gestern abend im Gesellschaftshauseeine öffentliche poli¬
tische Versammlung , die auch stark von Kommunisten besucht war.
Im Anschluß an den Bortrag des Redners , der über das Thema „Die
Not der heutigen Zeit" sprach, entwickelte sich eine schwere allgemeine

Schlägerei , wobei sieben Personen teils schwer, teils leicht verletztwurden.
Hamburg , 15. März . Etwa 30 Nationalsozialisten verschafften

sich gestern abend Zutritt tu einem Versammlungslokal , in welchem
Dr . Ludwig Herpel von der Deutschen Werksgemcinschast einen Vor¬
trag hielt. Sie begnügten sich zunächst mit Lärmen und Drohen
Schließlich griffen sie den Vortragenden an und mißhandelten ihn.
Als Polizeibcamte herbeieilten, ergriffen die Ruhestörer die Flucht. Es
gelang aber, zwei von ihnen festzuuehmen. Beide gehören der Na¬
tionalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei an. Anlaß zu dem Ueber-
sall soll ein von dem Vortragenden herriihrender Artikel über Hitller
gewesen sein.

Danzig , 15 März . Bei der sinnlosen Zerstörung der ehemals
reichsdeutschen Münsterwalder Eisenbahnbrücke durch die Polen ereig¬
nete sich nach mehreren Unqlllcksfällen in der letzten Zeit ein neuer
tödlicher Unfall. Der am Kran beschäftigte 18 jährige Arbeiter Iagu-
schewski aus Münsterwalde geriet kurz vor Beendigung seiner Nacht
schicht unter einen mehrere Zentner schweren Träger und wurde so
schwer verletzt, daß er kurze Zeit daraus starb.

Wien , 15. März . Für heute abend hatten die kommunistischen
Roten Jungpioniere einen Vortrag des reichsdeutschen kommunistischen
Reichstagsabgeocdneten Edwin Hörnle angesetzt, der Uder reformistische
und kommunistischeErziehung sprechen sollte. Hörnle wurde jedoch
heute früh  von der österreichischen Grenzkontrolle in Passau an der
Einreise nach Oesterreich gehindert, da sein Aufenthalt in Oesterreich
unerwünscht ist. Er mußte den nach Wien abgehenden Zug in Passau
verlassen.

Hochfelden im Elsaß, 15. März . Seit Jahren bestand ciaKvm
flikt zwischen dem Bürgermeister Pfister und den, langjährigen Orts¬
polizisten Weinling , der von dem Bürgermeister abgesetzt worden war.
Weinling traf gestern den Schwiegersohn des Bürgermeisters, den Arzt
Dr. Lander , aus der Straße . Um sich au dem verhaßten Bürgermeister
zu rächen, gab er aus den Arzt mehrere Reoolverschüsseab. Glück¬
licherweise mißlang der Mordversuch. Der Polizist ist geflüchtet.

Paris , 15. März . Die Sachverständigen einigten sich über
die prinzipiellen Fragen der Grundlagen der Weltbank . Auch
in den Fragen des Transfers und der Sachlieferringen ist man
wesentlich weiter gekommen.

Lorient , 15. März . Bei einem llebungsschießen auf See
an Bord des Torpedoboots „Somali " wurden heute infolge
Explosion eines Geschützes 2 Matrosen getötet und ein weiteres
Mitglied der Besatzung verletzt.
Beschädigung der Gewerbetreibenden durch Wanderbetriebr.

Stuttgart , 15. März . Von Abgeordneten der Bürgerpartei
ist folgende kleine Anfrage gestellt worden : Aus Kreisen des
ansässigen Handels und Gewerbes wird darüber geklagt , daß
in zunehmendem Maße Waren der verschiedensten Art durch
Muster - und Probelager von auswärtigen Firmen vertrieben
werden . Die gesetzgeberische Absicht, diese unerwünschte Art
des Betriebes durch erhöhte Steuersätze einzuschränken , werde
dadurch umgangen , daß in einem vorübergehend gemieteten
Raum nur Muster und Proben zur Besichtigung und zur An¬
werbung von Bestellungen ausgelegt werden . Die Lieferung
der bestellten Gegenstände erfolge dann vom Betriebssitze der
ausstellenden Firma oder einer anderen Stelle aus . Diese
Wanderbetriebe bedeuten eine erhebliche Schädigung des orts¬
ansässigen steuerzahleuden Gewerbes und auch der Käufer , falls
ihnen minderwertige Erzeugnisse geliefert werden , da der aus¬
wärts reisende Lagerhalter dann schwer zu erreichen ist. In
Bayern ist auf Grund des tz 33 der Reichsgewerbeordnung
und des Z 10 einer Ministerialverfügung , Amtsblatt Nr . 1
vom 11. 1. 1910, vom Stadtrat München und zahlreichen ande¬
ren Städten beschlossen worden , die Erlaubnis zur Benützung
von Wirtschaftsräumen für Wanderlager usw. der oben an¬
geführten Art grundsätzlich zu verweigern . Ist das Staats¬
ministerium bereit , dem bayerischen Borgang entsprechend,
eine Verfügung zur Einschränkung der Wanderlager und
Wanderausstellungen der angeführten Art zu erlaffen?

Abgeordneter Dr . Schermann st.
Riedlingen , 15. März . Der Landlagsabgeordnete Studien¬

direktor Dr . Max Schermann ist heute nacht >43 Uhr an einem
Herzschlag gestorben . Seine Gesundheit war schon seit längerer
Zeit schwer erschüttert . Noch im vorigen Jahr mußte er sich
zur Erholung längere Zeit vom Beruf und Landtag fern¬
halten , kehrte dann aber gekräftigt zurück. Dr . Schermaun ist
am 15. November 1873 in Ellwangen als Sohn eines Gymna-
sialproseffors , des späteren Oberstudiendirektors Dr . Schpr-
mann -Ravensburg , geboren . Seit mehr als 20 Jahren war er
in Riedlingen ansässig , wo er zunächst als Professor , dann
als Studiendirektor an der dortigen Latein - und Realschule,
seinen Schülern ein tüchtiger und hochgeschätzter Lehrer , wirkte.
Neben seinem Lehrberuf widmete er sich besonders Heimat-
und kunstgeschichtlichen Fragen . In einer Reihe von Veröffent¬
lichungen ist er ans diesem Gebiet hervorgetreten . In heimat-
geschichtlick>er Hinsicht ist es besonders bemerkenswert , daß sein
letztes parlamentarisches Auftreten der Verteidigung des
Schultheißentitels in einer viel beachteten Rede galt . Zur Ret¬
tung dieses Titels hat er viel beigetragen . Der Schwäbische
Albverein fand in ihm für seine Interessen gleichfalls einen
warmherzigen Förderer . Seine parlamentarische Tätigkeit als
Abgeordneter des Zentrums galt naturgemäß Schulfragen . Im
Jahre 1920 trat er als Vertreter des 22. Wahlkreises , zu dem
die Oberämter Biberach , Saulgau und Riedlingen gehörten,
in den Landtag ein , dem er von da an ununterbrochen an¬
gehörte und wo er es verstand , das Ohr des Hauses zu ge¬
winnen . Im Finanzausschuß war er eine hervorragende Ar¬
beitskraft . Die Zentrnmspartei hat ihm viel zu verdanken.
Geschätzt und beliebt war der Verstorbene aber auch in den
Kreisen anderer Parteien , denn mit großem Wissen und Kön¬
nen verband er gewinnende persönliche Eigenschaften . Beide
sichern dem um Partei und Vaterland verdienten Manne in
den weitesten Kreisen ein gutes Andenken . — Alachfolger des
Abgeordneten Dr . Schermann im Landtag ist der 28 Jahre alte
Landwirt Köberle ans Ammendorf , OA . Biberach . — Justiz-
minister Dr . Beyerle hat im Namen der Zentrnmspartei an
die Frau des Verstorbenen folgendes Beileidstelegramm gerich¬
tet : Tief erschüttert durch die unfaßliche Todesnachricht spreche
ich Ihnen mein und der Zentrnmspartei innigstes Beileid aus.

Sechs Soldaten auf einer Eisscholle abgetrieben.
Würzburg , 15. März . Bei Langenprozelten trieben heute

nachmittag 6 Reichswehrsoldaten des Würzburger Infanterie¬
regiments , das dort Eissprengungen vornahm , aus einer Eis¬
scholle ab . Man verständigte rasch das Bezirksamt Lohr von
dem Abtreiben der Scholle . Das Amt veranlaßte , daß Seile
von der Lohrer Mainbrücke Heruntergelaffen wurden , an denen
sich die Soldaten beim Passieren der Brücke festhielten . Aus
diese Art konnten 5 Mann gerettet werden . Bei dem sechsten
riß das Seil ; er konnte jedoch schwimmend eine Eisscholle
erreichen . Nachdem er bis Erlach abgetrieben worden war,
wurde er endlich g»rettet.

Betrug von Jnflationsgeschädigten.
Magdeburg , 15. März . Der Kunstmaler Erich Prinz , der

in der Revolutionszeit 10 Monate Chef der sog. Berliner
Sicherheitswehr war , hatte sich heute vor dem Schöffengericht
wegen Betrugs zu verantworten . Prinz hatte in etwa 20
großen Städten Betrugsmanöver derart ausgesührt , daß er
Jnflationsgeschädigte glauben machte, daß er in der Lage sei,
die Auszahlung ihres aufgewerteten Versicherungsbetrages
schon vor 1932 zu bewirken , sofern sie ihm eine bestimmte Prä - 1

miendifserenz sofort auszahlten . In den meisten Fülle, »
Prinz dieser Betrug auch gelungen . Unter Hinweis doraü
daß Prinz wegen dieser Vergehen kürzlich in Chemnitz beM
zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist, wurde
dem Verteidiger geltend gemacht , daß der Betrug des
eine fortgesetzte Handlung bedeutet , daß er also nur einW
zu bestrafen und daß das Magdeburger Verfahren einzusteli»,sei. Das Gericht erkannte in diesem Sinne.

Das Urteil im Banderolenschieberprozctz.
Berlin , 16. März . Die beiden Hauptangeklagten im

derolenschieberprozeß Band und Küttner wurden wegen ^
meinschaftlichen Betrugs in Tateinheit mit schwerer Urkunde«,
fälschung zu 10 Monaten und einem Jahr Gefängnis vcrv-
teilt , Band außerdem zu einer Geldstrafe von 3000 Mit
Andere Angeklagte kamen mit milden Strafen davon.
wurden mangels Beweises freigesprochen , darunter die Sekre¬
tärin des Küttner und — entsprechend dem Antrag des StaW
amvalt - auch der Mitangeklagte Zollbeamte.

Ein Höhepunkt der Haushalts -Debatte.
Berlin , 15. März . Der zweite Tag der Etatdebatte beg«,,

mit einem wahren Jndianertanz des Kommunisten Hecke«
der sein Kriegsbeil gleichermaßen gegen die bürgerliche Gsich
schaft und die verhaßte Sozialdemokratie schwang, ohne sich j,
nnndesten um das zur Diskussion stehende Thema zu kümmern,
Alach diesem unerfreulichen Auftakt lauschte das Haus mW /
cssiert den Ausführungen des volksparteilichen Dr . Creme:, !
der sich als sehr geschickter Interpret der volksparteilichen Fe«
derungen erwies . Stuf Einzelheiten freilich ließ sich Dr . Creme:
nicht ein . Er bestätigte lediglich , daß die zuständigen Stella
informiert seien und versicherte nochmals mit Atachdruik, irr
die These „Deckung ohne Steuer " durchführbar wäre , wem
man mit dein nötigen guten Willen an das schwere Werk hei-
ancfinge . Natürlich kann keine Partei erwarten , daß ihr,
Wünsche mit hundert Prozent erfüllt werden , und wenn K
Cremer die Bezeichnung „Ultimatum " für das Sparprogramm
ablehnt , so darf durchaus doch Wohl aus die Bereitwilligkei!
der Volkspartei geschlossen werden , einer einigermaßen an¬
nehmbaren Lösung sich nicht zu versagen . Daß Herr Hilsei-
diug sich nun allerdings aufraffen und endlich die „Führung'
übernehmen muß , wurde auch von den Rednern anderer Par
teien gefordert . Denn Ersparnisse können gemacht werden:
darüber besteht ja Wohl, wie die bisherigen Berichte zeigen,
innerhalb der für eine Etatsmehrheit in Frage kommende»
Fraktionen kein Zweifel . Nur über das Ausmaß dieser Ab¬
striche ist man noch sehr unterschiedlicher Meinung . Wahren!
die Volkspartei bekanntlich Kürzungen in Höhe von 2tzy Mil¬
lionen Mark ,für möglich hält , beziffert der ehemalige Reichs¬
finanzminister Dr . Reinhold von den Demokraten , der neben¬
her seine Steuerscnkungsaktion verteidigte , die etwa einzn-
schränkende Summe auf 120 bis 150 Millionen , eine Schätzung
die ungefähr nrit der des Zentrums übereinsttmmt . Dr . Rein¬
hold war eigentlich der einzige , der detailliertere Vorschlch
machte, wie das Defizit zu beseitigen wäre . Bei Heu SachauS-
gaben sind seiner Meinung nach die größten Ersparnisse ji
erzielen am Reichswehretat , dem Verkehrs - und Finanzmini¬
sterium . Als neue Einnahmequelle für das Reich empfähle
u . a. die stärkere Beteiligung an dem Gewinn der Reichsbanl
Ob es schließlich denn doch ganz ohne Steuererhöhung abgehe»
wird , liegt in der Zukunft dunklem Schoß . Aber soll man des¬
wegen den schwarzen Pessimismus des Herrn Drewitz von de:
Wirtschaftspartei teilen , der alle Sparmaßnahmen mit eine«
skeptischen „Zn spät !" einsargen möchte und nnt dem Gedanke»
der Reichstagsauflösung spielt ? Daß die Bayerische Bolkspar-
tei der Heraussetzung der Biersteuer ihr eisernes „Unannehm¬
bar " entgegenschleudert , das hat Wohl niemand überrasch:
Abseits von der Sache gabs eine scharfe Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Deutschnationalen Schlange und dem Kanzler , der
das Haus nach sechsstündiger Diskussion freilich mit ziemliche:
Teilnahmlosigkeit folgte . Schlange wies auf die' drohesde
Kriegsgefahr im Osten hin und geißelte das Treiben des Pap
fistengenerals von Schönaich , der in Ostpreußen umherzich
und die Kriegsdienstverweigerung , selbst für den Fall ein«
polnischen Einbruchs predigt . Aus die direkte Frage , ob da
Kanzler nicht auch der Meinung sei, daß Landesverrat di:
grüßte Schande bedeute , ist Müller -Franken erst gar mÄ
eingegangen . Von sachlichem Interesse dagegen waren sem
Ausführungen über die Ostpreußenpolitik der ReichsregierM
die den doch reichlich agitatorischen Angriffen des Lew
Schlange derr Boden entzogen . Nach einer kurzen Replik dki
Reichsernährungsministers Dietrich , der die vom Abgeordnete«
Schlange auch gegen ihn gerichteten Angriffe als auf falsche»
Voraussetzungen beruhend Nachweisen konnte , leerte sich de«
Haus rasch wieder . Trotzdem wurde noch etwa eine Stund
geredet und auch am Montag soll noch weiter über den Etc:
debattiert werden.

Tagung des Verwaltungsrats der Reichsbahn.
Berlin , 15. März . Die Reichsbahnverwaltung teilt nft

Am 14. und 15. März 1929 tagte der Verwaltungsrat der
Deutschen Reichsbahngesellschast in Berlin . Die Einnahme»
der Reichsbahn sind in den ersten Monaten des Jahres Wege»
des unverkennbaren Konjunkturabstieges und infolge de:
außergewöhnlichen Frostperiode bedeutend hinter dem Anschlag
zurückgeblieben . Zwar hat die Reichsbahn Waflertranspock
übernommen , die auf den zugefrorenen Schiffahrtsstraßen nW
befördert wurden , jedoch ergab sich dadurch kein Ausgleich sm
die finanziellen Ausfälle . Bei dieser Finanzlage sah sich der
Verwaltungsrat außer Stand , irgend eine weitere Belastung
ans persönlichem und technischem Gebiet zu übernehmen . D'
Bemühungen , im Anleiheweg Mittel zu beschaffen für dre
nötigen Investierungen an den Reichsbahnaulagen und de»
Fahrzeugpark , die aus dem Betriebe nicht gedeckt werden
können , sind bisher erfolglos geblieben . Der Finanzausschuß
wurde beauftragt , zusammen mit der Hauptverwaltung weiter
jedem annehmbaren Angebot in dieser Richtung nachzugebeu
Der Anerkennung der Hauptverwaltung für die treue PfM-
erfüllung des Eisenbahnpersonals bei der AufrechterhaltM
des Betriebs in der schweren Frostperiode schloß sich der Ver¬
waltung srat dankbar an . Von dem Stande der Verhandlung^
nnt der Reichsregiernng über das Verhältnis der Eisenbah»
zum Kraftwagen nahm der Verwaltungsrat Kenntnis , ebenst
von dem Stand der Arbeiten zur Vereinfachung der Organ«
sation der Verwaltung . Dr .-Jng . Julius Dorpmüller , desst»
dreijährige Amtszeit «bläust , ist vom Berwaltungsrat ein¬
stimmig wieder zum Generaldirektor der Deutschen ReuW
bahngesellschaft ernannt worden . Der Reichspräsident hat o»
Ernennung bestätigt.

Für den Anschluß Brannschweigs an Preuße «.
Braunschweig , 15. März . Der Vorstand des Landesverbands

Braunschweig der Deutschnattonalen Volkspartei hat in enw
am Freitag abgehaltenen außerordentlichen Sitzung beschlossen
die Fraktion der Partei im Landtag zu beauftragen , unverzM-
lich einen Antrag einzubringen , wonach die Regierung ersM
werden soll, sofort mit Preußen in Verhandlungen einzutrete»
wegen des Ausgehens des Landes Braunschweig in dem prE
ßifchen Staat . Es sei dies eine Folge der Finanzlage
Landes , die unter der sozialistischen Regierung so unhaltbar
geworden sei, daß ein anderer Ausweg nicht möglich sei.
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Ernste Lage in Spanien.
Madrid, 15. März . Ministerpräsident Primo de Rivera

empfing im Laufe des gestrigen Abends den Minister des
Innern , den Unterrichtsminister und den Leiter der Kriminal¬
polizei zu gemeinsamen Beratungen über die Studenten-
beivegung. Wie dazu verlautet , glaubt man in Regierungs-
krviseu den Ursprung der Bewegung an anderer Stelle suchen
>zu müssen als in der Studentenschaft und hat sich entschlossen,
die Maßnahmen zu ergreifen ", die, wie die Erklärung schließt,
»on der öffentlichen Meinung gefordert werden , um die Ruhe
und Ordnung wieder Herz»stellen:. Im Laus des Abends wurden
über die Angelegenheit noch 2 amtliche Kundgebungen heraus¬
gegeben, von denen die eine den Blättern erst in letzter
Stunde zuging . Die erste Mitteilung beschäftigt sich eingehend
mit dem in Madrid in Umlauf gesetzten Flugblatt , das der
Regierung den Kampf ankündigt , und führt dazu u . a . aus:
„Es ist ein empörender Aufruf verbreitet worden , dessen Stil
und Orthographie ebenso schlecht ist, wie sein Inhalt von ten¬
denziösen Lügen strotzt . Die Urheber verbergen sich feige hinter
der anonymen Unterschrift „Das Komitee " und suchen den An¬
schein zu erwecken, daß ihr Flugblatt ein Werk der Studenten
ist. Dieser Ausruf erklärt , daß bei den Zusammenstößen 50
Personen verletzt worden seien. Das ist vollständig falsch,
denn die Polizei hat mit größter Klugheit und Umsicht gehan-
.delt." Zum Schluß warnt die Erklärung die Studenten vor
den Umtrieben , deren Opfer sie sind, und mahnt sie, sich nicht
als Figuren in der Komödie mißbrauckien zu lassen, die man
mit ihnen aufzuführen versuche. Halbamtlich wird weiter be¬
kanntgegeben: „Tä in der vergangenen Nacht die Ausschrei¬
tungen in den Straßen des Zentrums von Madrid sich wieder¬
holt haben und da die Agitatoren bei ihrer vaterlandsfeind¬
lichen Haltung beharren und jede Rücksicht aus das nationale
Interesse vergessen, wird die Regierung , obwohl sie die Lage
nicht als ernst , sondern nur als lästig und unerträglich an¬
sieht, im Laufe eines heute abzuhaltenden Kabinettsrats neue
Maßnahmen verfügen , wie sie von ihr zur Aufrechterhaltung
der Ordnung in ganz Spanien für notwendig erachtet werden ."

Selbstmord eines deutschen Kapitäns.
Gibraltar , 15. März . Die Hafenbehörden fanden gestern

in der Kabine des aus dem Wege von Antwerpen nach Melilla
hier eingelaufenen deutschen Dampfers „Palos " den Kapitän
des Schiffes mit einer Schußwunde , die er sich selbst beigebracht
hatte, tot auf . Es wurde ein Brief gefunden , in dem er darum
bittet, seine Privatsachen seiner in Hamburg wohnenden
Frau zuzustellen . Aus Grund der behördlichen Untersuchung
mcrde Selbstmord in plötzlicher geistiger Umnachtung als
Todesursache festgestellt.

Große Ueberschwemmun, in Amerika.
Ncwyork, 15. März , lieber Teile des Staates Alabama ist

-der schlimmste Wolkenbruch niedergegangen , den diese Gegend
jemals erlebte , und hat eine Ueberschwemmung zur Folge ge¬
habt, die ein Riesenausmaß annimmt . Das Zentrum der Ueber-
kchwemmungist das Städtchen Elba , das an den Flüssen Whit
River und Big Creek gelegen ist. Ein Itzstündiger Regen
hat diese Flüsse derart anschwellen lassen, daß diese ganze
Gegend 90 Zentimeter bis 3,60 Meter hoch unter Wasser steht.
Das Städtchen Elba ist seit 21 Stunden vollkommen von der
Außenwelt abgeschnitten . Sämtliche Brücken sind zerstört . Die
Telephonverbindungen sind zerrissen und die Chausseen über-
spült. Nur ganz starke Motorboote können es wagen , . die
reißenden Flüße zu befahren . Die 4000 Einwohner der Stadt
haben nach den letzten Meldungen , die an die Außenwelt ge¬
sinnten, sich aus die Hausdächer zurückgezogen . Ganze Stadt¬
viertel, die leicht gebaut sind, wurden geräumt und die Be¬
wohner haben in öffentlichen Gebäuden , die stark fundiert sind,
Schutz gesucht. In einer Schule sind 300 Schüler eingeschlos¬
sen, die keine Möglichkeit haben , festes Land zu erreichen . Der
Gouverneur von Alabama hat durch den Rundfunk die llkatio-
nalgarde aufgerufen , die seit gestern nacht bereits vergebens
versuchte, an die Stadt heranzukommen . Zwei Kompagnien
ist eS nach neunstündiger Arbeit gelungen , die Außenviertel zu
erreichen und 35 Personen zu retten . Das Zentrum des Städt¬
chens konnte bisher nicht erreicht werden . Es wird befürchtet,
daß die Verlustzahlen groß sein werden , da viele Gebäude ein-
ßestürzt sind. Doch liegen darüber einstweilen keine Angaben
vor. In Mitleidenschaft gezogen sind auch die Städte Troe,
Montgomerh , Brewton , Mlomatin . Doch scheint Elba am
stärksten betroffen zu sein-

Die Kümpfe in Mexiko.
Mexiko, 15. März . Vier Offiziere der von General Jesus

Agutrre geführten aufständischen Truppen sind in Veracrnz
vom Standgericht abgcnrteilt und erschossen worden , lieber 81
Offiziere wurden Gefängnisstrafen verhängt . Jesus Agutrre
selbst soll sich in den Bergen von Tehnantepec verborgen hal¬
ten und aus eine Gelegenheit warten , das Land zu verlassen.
Das Hauptguartier der Aufständischen meldet eine Nieder¬
lage der Regierungstruppen bei Higueras , wo 280 Mann
Regierungstruppen in Gefangenschaft geraten sind und eine
»roße Menge Waffen erbeutet wurden.

Arbeitszeit in de«Ackerest«««dKonditsreie«.
Das Württ. Gewerbe»und Handelsauffichtsamt hat die

Erlaubnis erteilt, daß in den Bäckereien und Konditoreien
des Landes am Gründonnerstag, den 28. und Oster¬
samstag, den 30. Marz d. I . je um 3 Uhr morgens mit
den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren
begonnen wird.

An die Erteilung dieser Erlaubnis werden nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an dem genannten Tag ist
soweit als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Eeschäftsanfall auch
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu
begegnen.

Wegen der besonderen Bezahlung für die über8 Stun¬
den täglich hinausgehende Arbeitszeit wird auf Art. 1, Z. 2
Wer Satz des Gesetzes zur Abänderung der Verordnung
aber die Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien
vom lg. 7. 27 (RGBl. I, S . 183) ausdrücklich hingewiesen.

Neuenbürg, den 13. März 1929.
Oberamt : Lempp.

StrubenharSt
von Ludw . Schwarz . Höfen.

223 Seiten historischer Text aus der Vergangenheit des
^uztals und seiner Umgebung. Preis 2 Mk. Zu haben in der
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Zmugs-Versteigerillig.
Am Montag den !8. Mär ? 1929, vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Neuenbürg  öffentlich gegen Barzahlung
Eine Herren-Friseur-Einrichtung, zweiteilig, mit
weißem Marmor und zwei Spiegelaufsätzen.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.r Bmchlz-Ltckus.
Am kommenden Donnerstag den

,21. ds . Mts ., abends7 Uhr, kommen
>im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Aus Abt. l 4 Stockbrunnen und 5 Kelterwald:
ca. 13 Schlagraumlose in Flächenlosen und einige Raummeter

Nadelholz-Prügel.
Aus Abt. lll Ziegelwasen:

1 Flächenlos dürre Stängchen.
Aus Abt. IV 3 Oberes Erlach: 6 Flächenlose.

Birkenseld, 15. März 1929.
Gemeindepflege: Bolay.

Feldrennach.
Der am Dienstag, den 19. März ds. 3s . fällige

Diehmarkt
wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

1. Aus Maul- und Klauenseuche-Sperr- und Beobach¬
tungsgebieten darf Vieh nicht zugesührt werden.

2. Personen aus verseuchten Ortschaften dürfen den Markt
nicht besuchen.

3. Vieh aus den benachbarten badischen Bezirken
wird zugelassen, wenn bllrgermeisteramtliche Ursprungs¬
zeugnisse und für Händleroieh bezirkstierärztliche Ge¬
sundheitszeugnisse beigebracht werden, woraus die
Eeuchenfreiheit des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 14. März 1929. Schultheitzenamt.

Am Montag den 18. März 1929, vormittags 10 Uhr,
kommen in Neuenbürg  öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Ein Plüschsofa, drei Polstersessel, eine Bettstelle
aus Holz, ein Bettrost mit Kopspolster, ein Back¬
ofen, eine Mehltruhe.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Karlsruher
Frühjahrs-Pferdemartt

am Montag den 18. März 1929, von vorm. 8 Uhr bis
nachm. 16 Uhr, in der ehem. Gottesauer Kaserne.

Städt . Schlacht- «nd Mehhofamt.

IreiMige Jellermhr Birkenseld.
Am Samstag den 23. März , abends 8 Ahr.

findet im Gasthaus zum „Adler" unsere jährliche
General-BcrsMmlmg

mit folgender Tagesordnung  statt:
1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassen- und Revisionsbericht.
3. Verschiedenes.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder höslichst ein.
Das Kommando:

Hugo Seufer . Karl A. Roth.

Birkenfeld, den 16. März 1929.
ToSes- ktnsrig«.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß mein lieber, treubesorgter
Mann, unser guter Pater, Großvater und Ur¬
großvater

Wilh . Glauner , Landwirt,
am Freitag nachmittag' /s2 Uhr im Alter von
86 Jahren nach kurzer Krankheit sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kath. Glauner und Kinder.

Beerdigung: Sonntag nachmittag Uhr.

Empfehle mich im

Instandsetzen«. Reinigen
von

Oefen. Herden. Waschkesseln. Zentral¬
heizungen , Ton -Oefen usw.
in Neuenbürg  und Umgebung.

Neue Velen unS„HerSe
empfiehlt

Lhritt. M-Lh, SskMWs«. ME «.

Csk4 Nükrls,
ksins » VsegsdsrU

VSglicN kriscNe NsrsinsN-Nssei»

Gemeinden » Amtskörperfchaften
D und die staatlichen Behörden

beziehen alle Vordrucke von den! ortsansässigen
vergeben alle Druckarbeiten an dies Druckereien

die als Mitglieder der

Formlar-GensssensAsl würit. BWrMereiek
in Stuttgart.  Blumenstraße 25, für gute , preiswerte,
rasche u. pünktliche  Lieferung beste Gewähr bieten.

Geschäfts-Empfehlung
Der werten Einwohnerschaft von Schömberg und Umgebung zur gesl.

Mitteilung, daß ich meinem seitherigen Geschäft noch

keine Damen-SchneiSerei
angegliedert habe. Sämtliche einschlägigen Arbeiten, wie Anfertigung  von
Kostümen» Jacken, Mänteln «sn»., werden durch meinen Sohn (gelernter
Damenschneider) unter-Garantie für tadellosen Sitz und Arbeit bei billigster Be¬
rechnung schnellstens ausgesührt.

Gleichzeitig bringe ich auch mein reichhaltiges Lager  in fämtlicken
Manufaktur-, Woll- und Weißwaren zu äußerst billigen Preisen in
empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

ZrieSrich Mönch,
Konfektion , Manufaktur -, Woll - und Weißwaren.

Stadtpflege Neuenbürg.
Das städtische

Wasch- «ad Bachh«
wird am Montag den 18.
März, abends6 '/r Uhr, j«
Rathaus auf drei Jahre öffent¬
lich vergeben.

Stadtpfleger Essig.
W. Forstamt Langendrand

Brennholz-Berkns
am Donnerstag den 21.Marz
1929, vormittags 10 Uhr. j„
Grösseltalwirtshaus der Stadt
Pforzheim aus Staatswald
Abt. Birkenrain: Rm.: Ei.1?
Klotzt).; Bu. 98 Scheiter, 281
Klotzh. und 73 Nadelh. Aus¬
schuß. Keine LosoerzeichnG.
2 bis 3 Waldnummern1 Los.

VerisstL'stonLumvefsjf,
Ein Wagen

Eierkohlen
ist eingetroffen und nimmt Be¬
stellungen entgegen.

NeuenbürgVerloren
ging auf dem Wege zum Bahn¬
hof ein Grammophontriebel.

Bitte gegen Belohnung sb-
zugeben

Untere Gartenstr. 67>
Neuenbürg.

Schöne2—3 Zimmer-
Wohnung

auf 1. April zu vermieten.
Zu erfragen in der,E »z-

täler"-Geschäftsstelle.
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Sewerbe-Berri»Birkenseld.
Am Montag de« 18. März , abends ' -8 Uhr,

findet im Gasthaus z. »Rötzle* unsere
jährliche General -Versammlung

mit folgender Tagesordnung  statt:
1. Verwaltungsbericht; 2. Kassenbericht; 3. Neuwahlen

4. Bortrag über Scheck und Wechselverkehr, 5. Verschiedenes.
Ich bitte die Mitglieder um vollzähliges Erscheine».

Der Vorstand: CHr. Vollmer.

MMvImIe '
Srün «McI »«rsr Vntveeiel »» in sllsn ksekorn

^bolinemenl8prei8 lVlir. 1.80 pro Ltuncle.
HGuLikrEIrektor »4ül >sr.

/̂ usküntte kostenlos. bernruk 181.

«Vpoltisken - unrl
vsugslüsr

MM' ru S°/o Lins "HW
vermittelt bei köckster u. rsscker
^usaabiunA au Zunstchen Le-

üinAUNAen
kritL NSIIer, ülevenbürg.

krunnenslr . 38.
2u 8precben täZIick von 5 Obr ad,

80 nie LonntaZ vormittags.
Ltrengste Versckvviegenbeit!

Birkenfeld.
Ein schöner, zweijähriger,

gutgewchnter

Iahr-
Vtitt

ist zu verkaufen
Drrrgweg 1.

Mlselle
kauft-zu höchsten Tagespreisen

Fellhandlung
A.LH.W,Pforzheim,

Metzgerstratze 21.
Schömberg.

Suche auf 1. oder 15. April
ein

MSSchcn
für Hausarbeit bei guter Be¬
zahlung mit Familienanschluß.

Pension Menge».

Postkarten,
Kunst- und
Vlumen -Karten

in schönerAusführung zu Hab»
in der

L. Meeh'fcheo BuchhaMng
Emg. Gotterdtt

in Neuenbürg.
Sonntag, !7. März.

Konfirmation.
10 Uhr Predigt (Spr. 23. A:

Lied Nr. 479) :
Dekan Dr. Megerlin.

Konfirmation von 22 Knaben und
22 Mädchen.

2 Uhr Unterredung mit den Nec-
konfirmterten:

Stadtvikar Warth.
Das Opfer des NachmittagsqoM
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Junge Baumlein.
Zum Konfirmations -Sonntag.

Mancher stnttlicl>e B -rnm steht draußerr an der Straße und
lebt sein L-eben wie wir Menschen. Born Himmel her kommt
ihm Sonnenschein und Regen, Frost und Hitze, Tag und Nacht.
Zn solchem Wechsel ist er stark geworden zum Blühen und
Mchtbringen . Auch wir Menschen brauchen beides, den wär¬
menden Sonnenstrahl und die trüben Stunden zum Wachsen,
zum Erstarken. Sonst bringen wir nichts Rechtes zustande.
Das wollen wir unsern Jungen sagen, wenn wir Konfirmation
mit ihnen feiern.

Aber noch etwas anderes gibt zu denken, wenn man die
Reihe der Bäume betrachtet: einige sind drunter , die es schwe¬
rer haben als ihre Brüder . Das sind die verbogenen,
verkrümmten.  Ihnen ist der haltende, helfende Pfahl in
junger Zeit zu bald weggenommen worden. Heutzutage werden
unsere jungen Menschen etwas früher selbständig als vor 36
Jahren, wenigstens in Bezug ans das äußere Leben. Dadurch
wird auch ihr inneres Wachsen und Reisen beeinflußt. Aber
sie brauchen dennoch den haltenden Pfahl ; sie brauchen die
gütige, verstehende, treue Freundschaft der Eltern und Paten,
sie brauchen die Aussprache mit erwachsenen Freunden . Frei¬
lich, wer den jungen Bäumlein Halt und Hilfe bieten möchte,
muß wissen, daß nicht der Pfahl die Hauptsache ist, sondern
das zum Erstarken berufene Bäumlein . Wenn so ein junger
Mensch merkt, daß man ihm etwas Rechtes zutraut , wenn er
uns abspüren darf, daß wir in unserem und in seinem Leben
Gutes, Echtes, Kraftvolles anstreben, so Hilst ihm das zum
Wachsen und Reisen.

Vielleicht dankt  er 's uns auch einmal. Wer aus sofortigen
Dank rechnet, wird Enttäuschungen erleben. Wir haben nichts
zu tun als gütig, verstehend und vertrauend Freundschaft zu
halten. Das ist nicht immer leicht. Aber wenn wir ans tiefstem
Herzen wissen, was Gottvertraue  n ist, dann wißen wir,
daß unsere Jugend auch heute in der Hand des Allmächtigen
ist Wer im Gottvertrauen das Leben zwingt, der wird dem
jungen Bäumlein haltender Pfahl sein und zur rechten Zeit
merken, wann das Bäumlein ein lebensstarker, gute Früchte
tragender Baum geworden ist, der sein eigen Leben lebt in
der Reihe der Brüder und keinen enttäuscht, der sich freuen
möchte an seiner Blüte und köstliche Gabe von ihm heischt.

K. Maurer.

Dergebmtg von Druckaufträgen.
Als Selbsthilfe der Württ . Buchdruckereibetriebe ist die

Formulargenossenschaft württ . Buchdruckereien, Sitz in Stutt¬
gart, Blnmenstr. 25, gegründet worden.

Von der Formulargenossenschaft werden in Verbindung
nnt den beteiligten Behörden einheitliche Vordrucke (Formu¬
lare) für alle Gebiete der Staats -, Gemeinde- und Körper¬
schaftsverwaltung herausgebracht. Die Behörden können künf¬
tig jeden Vordruck bei der ortsansässigen Buchdruckerei oder
Bezirksbuchdruckerei, die Mitglied der Formulargenossenschaft
sind, unmittelbar bestellen oder vom Lager beziehen und haben
Gewähr für gute, preiswerte , rasche und pünktliche Lieferung-

Der Württ . Gcmeindetag schreibt hiezu:
Der Württ . Gemeindetag als Organisation kleinerer

Städte und Landgemeinden begrüßt die Gründung der
Formulargenossenschaft. Wir empfanden es schon längst

als einen großen Uebelstcmd, daß das Formnlarwesen in
den ländlichen Genreindeverwaltungen eine große Ber-
schiedenartigkeit ausweist. Der Mangel an Einheitlichkeit
der Formulare erschwert die Verwaltung in mannigfacher
Hinsicht und birgt auch viele Gefahren für die Rechts¬
sicherheit in sich, weil eine große Anzahl Formulare nicht
immer von genügend vorgeschultenKräften entworfen
und nachgeprüst wird. Es gehört geradezu zur Ratio¬
nalisierung der Verwaltungstätigkeit der Gemeinden, daß
deren Formularwesen systematisch nach einheitlichen Ge¬
sichtspunkten eingerichtet wird.

Wenn Ihr neuer Verband es zuwege bringt , daß
nicht mehr wie seither jede Druckerei nach den Vorschlägen
irgend eines Beamten auf eigene Faust Formulare
fabriziert , sondern von einer  Stelle aus die Formular¬
entwürfe hergestellt, geprüft und entschieden werden, dann
werden künftig nicht nur die Druckereien vor dem An¬
sammeln unbrauchbarer und unabsetzbarer Formulare
bewahrt, sondern es werden mit den Druckereien ent¬
sprechend unserer vorhin dargelegten Auffassung auch die
Gemeindeverwaltungen aus Ihrer Verbandsgründung
starke Vorteile genießen.

Aus diesem Grunde begrüßen wir Ihre Absichten."
Die örtlichen Behörden werden Wohl gerne diese günstige

Gelegenheit benützen, ihre Vordrucke von der ortsansässigen
Buchdruckereizu beziehen.

Württemberg
Schramberg, II. März. (Keine Zerstörung der Tnrüinen-

anlage bei Gebr. Junghans A.G.) Zn dem in verschiedenen
Blättern gebrachten Bericht über Zerstörung der Turbinen¬
anlage durch hcreinbrechende Eis - und Wassermassen und damit
verbundenen Arbeitseinstellung erfahren wir von der Firma,
daß diese Nachrichten stark übertrieben sind. Lediglich das Zu-
leitnngsrohr zur Turbine war infolge der starken Kälte ein¬
gefroren und beim Austanen etwas beschädigt worden. Die
Turbinen laufen bereits wieder, so daß nur noch das Rohr
repariert werden muß. Die Arbeiten haben niemals eine Ein¬
schränkung erfahren.

Rottweil, l5. März. (Wackere Tat.) Mittwoch nachmittag
ereignete sich in der Nähe des hiesigen Elektrizitätswerks ein
aufregender Vorgang . Zwei Knaben im Alter von 8 bis 10
Jahren spielten um diese Zeit am Neckarwehr. In ihrer
Unvorsichtigkeit stürzten beide in den zurzeit ufervollen Fluß.
Der eine Mlt sich am Wehr fest und konnte von in der Nähe
befindlichem Schulkameraden herausgezogen werden. Der
andere aber wurde von der Flut unter der Falle durch nach
dem Kanal abgetrieben. Dies sah der aus eiuer Rangierloko¬
motive auf dem nahen Bahnhofgleis fahrende Heizer Karl
Hirth . Rasch entschlossen sprang er in die eistgkalten Wellen
und unter Einsetzung des eigenen Lebens gelang es ihm mit
großer Mühe , den schon bewußtlosen Knaben dem sicheren
Tod des Ertrinkens zu entreißen. Der wackere Retter ist selbst
Familienvater . „Hoch klingt das Lied vom braven Mann ."

Schwenningen, 15. März. (In Zahlungsschwierigkeiten.)
Die Fa . Artur Knödler, Fabrik chem.-tcchuischer und pharma¬
zeutischer Präparate (Knödvl), ist in Zahlungsschwierigkeiten
geraten. Das Geschäft soll jedoch ohne Unterbrechung weiter¬
geführt werden. Es wird ein Vergleich angestrebt, bei dem

r/nc/ Fr'e we/'t/en êr/r/
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die betroffenen Gläubiger 30 Prozent ihres Guthabens er¬
halten sollen.

Neckarsulm, 11. März. (Lohnstreitigteiten.) Bei den
N. S . U. Vereinigten Fahrzengwerken gibt es seit einiger Zeit
öfters Differenzen mit den Arbeitnehmern . Die Vertriebs¬
vertretung suchte diese Differenzen durch eine Aussprache mit
der Werksleitung zu beseitigen, insbesondere sollten Verschlech¬
terungen der Akkordkalknlation abgewehrt werden. Dieser
Forderung wurde aber nicht stattgegeben. Darauf verließ die
Belegschaft am Dienstag morgen die Abteilungen und begab
sich auf den Fabrikhof. Die über SOOOköpfige Versammlung
forderte Festlegung einer Verhandlung in kürzester Frist , was
zugestanden wurde.

Böhmenkirch, OA. Geislingen, 15. März. (Das Rehsterben.)
Der strenge Winter hat den Wildstand in den Waldungen
stark dezimiert. Das Forstpersonal schätzt den Eingang an
Rehwild ans 50 bis 60 Stück, trotzdem fleißig und reichlich
gefüttert wurde. Man findet da und dort eingegangene Rehe
aus den Streifen und Holzkontrollen in den Wäldern . Die
Jäger befürchten für das Frühjahr noch weitere Einbußen,
wenn das erste Grünfutter hervorkommt. Da wird der regel¬
mäßig eintretende Durchfall den Rotwildstand noch stark in
Mitleidenschaft ziehen. Die Nachwehen des Rehsterbens wer¬
den sich mehrere Jahre durch bemerklrch machen.

Geislingen , 15. März . (Ein Diebstahl nach 7 Jahren auf¬
geklärt.) Ein im Jahre 1922 in Geislingen verübter Diebstahl
hat nun seine Aufklärung gefunden. Im Gasthaus zum „Früh-
iingsgarten " waren bei einer Hochzeitsseier ans der Garderobe
Mäntel , Damcntaschen, Geschenkgegenständeu. a. gestohlen
worden, während man bei der kirchlichen Feier war . Nunmehr
hat der 28jährige Moseck aus Stuttgart , der in Augsburg
verhaftet und verschiedener Diebstähle wegen nach Stuttgart
transportiert wurde, eingestanden, daß er den Diebstahl in
Geislingen ausgefiihrt hat. Er hatte sich bei einer Kegelpartie
beteiligt und dabei jedenfalls die Gelegenheit ausfindig
gemacht.

Ulm, ! I. März. (Der 200 OOO-Mark-ErPresser vor Gericht.)
Ende Februar wurde durch Polizeibericht bekannt, daß ein
hiesiger Großindustrieller einen Drohbrief erhalten habe und
ausgefordert wurde, 200 000 Mark persönlich an einen bestimm¬
ten Platz zur festgesetzten Stunde zu bringen . Der Bedrohte
gab die beiden Briefe der Polizei und es gelang dem geschickten
Vorgehen der Polizei , den Erpresser zu fasten. Es ist ein
20jähriger Kaufmann von Söflingen . In der Verhandlung
am Dienstag behauptete der Angeklagte, er sei von unbekann¬
ten Leuten beauftragt worden, die Drohbriefe zu schreiben, es
sei ihm sogar gedroht worden, daß ihm etwas geschehe, wenn
er die Briefe, die ihm im Konzeht übergeben wurden, nicht
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21. Fortsetzung.
„Deshalb gebe ich Ihnen diesen Rat auch nicht,"

nchr Stanislaus langsam und nachdenklich fort , „sondern
möchte Ihnen einen andern Weg Vorschlägen, um den Ver¬
näh zu machen, den Dieb zu entoecken. Wenn Sie die Poli¬
zei zu Hilfe rufen , erfährt alle Weit, was in diesem Hanse
geschehen ist. Es wird eine große Untersuchung eingeleitet,
aue Bewohner des Gutes werden vernommen, alle Winkel
-mrchstöbert, Mißtrauen , Haß, Uebelwollen und Zorn wer-
en erregt, die Dienstboten sind unwillig , daß man ihre

-Ehrlichkeit bezweifelt, und verlassen gar den Dienst . . ."
„Das alles habe ich mir schon selbst gesagt, deshalb

zögerte ich ja gerade, den -Diebstahl bekannt werden zu
mssen. Ich hasse diese Oeffentlichkeit und die Umstünde,
Ne eine polizeiliche Untersuchung mit sich bringt . Aber
was ist da anderes zu machen? Wenn der Dieb nicht ent¬
deckt wird, werde ich keine ruhige Stunde mehr haben."

„Man müßte einen Detektiv kommen lassen . . ."
„Ach, ich glaube gar !"
„Nun , ich meine einen Mann , der im Geheimen seine

Beobachtungen und Nachforschungen anstellt."
„Gut . Mer wie soll ich hier einen solchen Mann ein-

uihren, ohne daß es mein Gatte , ohne daß es die Dienst¬
boten bemerken?"

„Das ist allerdings eine Schwierigkeit. Aber, gnädigste
Frau , wenn Sie einiges Vertrauen zu mir haben, so will
ich es versuchen."

„Den Detektiv einzufi'ihren ?"
„Nein, den Detektiv selbst zu machen."
„Ach, Sie —? — Und Sie glauben, etwas entüecken

»u können?"
, Ĵch hoffe es. Ich will Ihnen mir offen gestehen,

daß ich nach dieser Richtung hin meine Erfahrungen habe."
„Sie w« en «W Detektiv tätig ? !"

„Oh , nicht doch. Wie sollte ich dazu kommen? Aber
ich habe meine Erfahrungen — in einer großen Stadt
kommt man ja mit so vielen Menschen und Verhältnissen
in Berührung , man sammelt da Menschenkenntnis, gnädige
Frau , und gewinnt ein gewisses Urteil — kurz, wenn Sie'
mir die näheren Verhältnisse Mitteilen wollen, so werde
ich versuchen, den Fall aufzuklären."

„Was soll ich Ihnen Mitteilen ?"
„Darf ich einige Fragen stellen?"
„Bitte ."
„Wann trugen Sie die Agraffe zuletzt:
„Bei dem Geburtstag Erikas ."
„Und seit jenem Fest vermissen Sie sie?"
„Nein — erst einige Tage später ."
„Wo bewahrten Sie die Agraffe auf ?"
„Ich Pflegte sie mit meinem andern Schmuck in mei¬

nem Schreibtisch dort , in dem sich- eine eiserne Kassette
befindet, aufzubewahren . Aber unvorsichtigerweije ließ ich
sie dieses Mai ans dem Schreibtisch stehen, umnvm ich
sie in das silberne Etui gelegt hatte ."

„Das wissen Sie ganz genau ?"
„Ja — ganz genau."
„Und das Etui blieb auf dein Schreivnjch stehen?"
„Iw
„Bis zu welchem Tage ?"
„Bis zu dem Tage, an dem ich das Verschwinden

bemerkte."
„Wann war das ?"
„Warten Sie einmal — ja — richtig ! Es war an

jenem Tage , wo der Verwalter Born fortging — das
war am letzten Montag — am Sonntag vorher hatte
ich das Etui noch in Händen gehabt."

„Wissen Sie Las ganz genau ?"
„Ganz genau . Denn ' ich entsinne mich, daß ich Born

zu meinem Erstaunen an meinem Schreibtisch sitzen fand,
als ich aus meinem Toilettenzimmer hier eintrat ."

„Fritz Born saß an Ihrem Schreibtisch? !"
„Ja — er kam von meinem Mann , mit Lem er eine

unangenehme Auseinandersetzung gehabt hatte , und war
sehr verwirrt und verlegen."

„Er war verwirrt und verlegen ? !"
„In — dann stürzte er eilig fort . Am Montag

morgen teilten Sie meinem Manne iene schmählichen Vor¬
gänge im „Weißen Roß" mit und Born wurde entlassen.

„Ja , das ist alles richtig. — Und Sie vermißten Ihre
Agraffe, nachdem Born sich entfernt hatte ?"

„Nicht unmittelbar darauf , sondern erst in der Nacht,
als ich meine Schmucksachen einschließen wollte."

„Aber Sie haben auch die Agraffe nicht mehr ge¬
sehen, nachdem.  Born Ihr Zimmer verlassen hat ?"

„Ich habe sic am Mittag desselben Tages noch ge¬
sellen. Nachdem sich Born am Nachmittag entfernt hatte,
nabe ich sie nicht mehr gesehen . . ."

„Gnädige Frau ! — Wissen Sie nun , wer der Dieb
-ist?"

Dre Gutsherrin starrte ihn schreckensbleich an.
„Sie wollen doch nicht sagen, daß Fritz Born . . .?"
„Ja , das will ich sagen. Es liegt ;a klar aus der Hand,

daß er es gewesen ist, wenn Sie die Agraffe nach sei¬
nem eiligen Fortgehen ' ans Ihrem Zimmer vermißten ."

„Ich kann nicht sagen, daß ich sie unmittelbar nach
seinem Fortgehen vermißte. Ich habe nicht auf den
Schmuck geachtet, erst am Abend vermißte ich ihn."

„Nun , das ist ja das Gleiche!"
„Doch nicht ganz. Es kann jemand anders die Agraffe,

nachdem Born gegangen war , jortgenommen haben."
„Vielleicht einer Ihrer Diener ? — Oder das Stuben¬

mädchen? Oder Alis; Bayley — oder ich . .
„Machen Sie nicht solche Scherze, Stanislaus . Der

Verdacht, den Sie aussprechen, ist zu entsetzlich, als daß
ich sofort an ihn glauben könnte. Born stammt ans einer
reichen, guten Familie . . ."

„Mer bedenken Sie auch seine Spielleidenschaft ! Die
verschlingt Unsummen, und ich weiß ganz genau, daß an
jenem Abende Tausende umgcsetzt wurden ."

„Es wäre zu entsetzlich. 'Wenn es mein Man » ersüöre
— das ganze Leben des jungen Mannes ist nun ver¬
nichtet — die ganze Familie mit Schmach beladen —
nein, Stanislaus , ich vermag es nicht zu glauben ."

„Teure , gnädige Frau , ich verstehe und ehre Ihren
Schmerz — Ihre Enttäuschung , aber solche Spieler sind
zu allem fähig. Lassen Sie mir einige Tage Zeit, viel¬
leicht verschaffe ich. Ihnen noch augenfälligere Beweise."

(Fortsetzung iv:gt.)



ahschreibe. In den Briefen kam znm Ausdruck, daß die Inter¬
nationale Bereinigung zur Hebung der Not der niederen
Schichten bestiurmt habe, von dem Adressaten 200 000 Mark zu
verlangen. Das Geld werde nicht verteilt , sondern zur Schaf¬
fung von Arbeit und Brot verwendet und in Raten zurück¬
bezahlt. Sollte sich der Adressant weigern, der Aufforderung
nachzukommen, dann werden seine Häuser angezündet, seine
Wälder vergast, seine Felder in die Luft gesprengt und er und
seine ganze Familie ermordet . Die Tat ist erschwert dadurch,
daß der Angeklagte Revolver mit 2t Patronen und eine Düte
Pfeffer bei sich trug . Der Angeklagte ist ein intelligenter
Mensch, der schon große Pläne zur Gründung einer Geflügel¬
farm bei Berlin hatte, zu der er Geld brauchte. Wenige Tage
vor der Tat hat er mit anderen darüber gesprochen, wer die
reichste Person in Ulm ist. In den Plaidoyers kam zum
Ausdruck, daß in diesem Falle wieder der Großstadtverbrecher
Schule gemacht, die Schund- und Kriminalromane ihr Opker
gefordert baven. Der Angeklagte wurde wegen versuchter
schwerer Erpressung und unbefugten Tragens von Waffen zu
der Gesamtstrafe von 7 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Untersuchunoshaft wird angerechnet.

Ulm, 15. März . (Der schlaue Schnauzl.) Ergötzlich für
die Zuschauer, weniger für die Beteiligten , war ein Borfall
gestern vormittag in der Donaustraße in Neu-Ulm. Die be¬
sorgte Gattin wollte ihrem im Garten beschäftigten Ehe Herrn
ein Vesper schicken. Sie Packte fein, säuberlich eine oder 2
Würste in ein Paket, steckte das Paket dem braven Hunderl ins
Maul : „So , nun brings dem Herrle !" Der wackere Bote
eilte pflichtschuldigst von dannen mit dem Leckerbissen im
Maul . Vor dem Garten machte er Halt , öffnete das Päckchen
und ließ sich dessen Inhalt wohl schmecken.

Großküchen, OA. Neresheim, 15. März . (Heiratsschwindel.)
Einem ganz raffinierten Schwindler ist eine 38 Jahre alte
ledige Dienstmagd von Nietheim, die in Ravensburg in Stel¬
lung ist. in die Hände gefallen. In Ravensburg lernte sie in
letzter Zeit den 31 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter Wilhelm
Fürst von dort kennen. Fürst brachte es fertig , der Dienstmagd
nach und nach ihre ganzen Ersparnisse im Betrag von nahezu
600 Mark herauszupressen. Der ganze Betrag wurde mit
anderen Frauenzimmern verbraucht und verjubelt . Später
verstand er es auch, seiner Schwiegermutter und seinem zu¬
künftigen Schwager 73 und 30 Mark herauszulocken, so daß
auch diese um genannten Betrag geschädigt sind. Fürst ist eine
wegen Betrugs und Heiratsschwindels mehrfach vorbestrafte
Person und befindet sich in Haff.

Politische Wochenrundschau.
Der württ . Landtag hat die zweite Beratung der Ge¬

meindeordnung überraschend schnell zum Abschluß gebracht.
In der Vorwoche ging es geradezu im Eiltempo voran , so-
daß für diese Woche nur noch die beiden Artikel, die die Auf¬
hebung der Teilgemeinden betrafen, übrig waren. Hierüber
entspann sich allerdings ein längerer Kamps, da sich vor al¬
lem der Bauernbund entgegen der Regierungsvorlage für eine
weitgehende Aufrechterhaltung der Teilgemeinden einsetzte.
Einen harnionischen Abschluß der langen Beratungen dieses
Winters bildete dann der gemeinsame Landtagsausflug nach
Schwäbisch Hall. Bei diesen Ausflügen , die alljährlich statt¬
finden, kommt der Landtag , der immer nur in Stuttgart ver¬
sammelt ist, auch mit dem Land in nähere Berührung.

Der Verfassungsausschutzder Länderkonferenz hat als Er¬
gebnis seiner Beratungen Line beachtenswerte Denkschrift über
die Reichsreform vorgelegt, an deren Zustandekommen der
württ . Staatspräsident Dr . Bolz maßgebend mitgewirkt hat.
Die Vorschläge der Denkschriftbewegen sich in folgender Rich¬
tung : die preußischen Provinzen werden Länder und zwar
Länder neuer Ordnung , die ihre Verfassung vom Reich er¬
halten und zur Reichsleitung in einem engeren Verhältnis
stehen. Die Länder alter Ordnung behalten ihre heutige Zu¬
ständigkeit, werden aber durch das System der Auffragsver¬
waltung ebenfalls enger an das Reich angeschlossen. Die ge¬
sonderte preußische Zentralregierung fällt fort . Die preußi¬
schen Ministerien werden mit den Reichsministcrien vereinigt.
Neben der Landesverwaltung besteht in allen Ländern ein
Reichskommissar, der die gesamte Reichsverwaltung in den
Ländern einheitlich leitet . Die neuen Vorschläge sind überaus
kühn und finden in der Presse eine recht verschiedene Beur¬
teilung . Die einen sehen in ihnen das Streben zum Ein¬
heitsstaat in der Form des dezentralisierten Einheitsstaates,
während die andern in den Vorschlägen, die durch Bildung
selbständiger Länder Preußen eben doch aufteilen wollen, eine
Verstärkung des Föderativ -Prinzipes erblicken. In Wirk¬
lichkeit ist es weder das eine noch das andere, sondern ein
Kompromiß, das Bestandteile beider Systeme in sich enthält.

Auf jeden Fall stich die Vorschläge eine gute Grundlage für
weitere Erörterungen.

Bei den Verhandlungen der Sachverständigcnkonserenz in
Paris wird zurzeit hauptsächlich über die Schaffung einer be¬
sonderen Reparationsbank beraten, die die Aufgabe hätte, die
deutschen Reparationszahlungen in Empfang zu nehmen und
an die Gläubigerstaaten zu verteilen, die Sackstieferungen zu
finanzieren und außerdem die eingegangenen deutschen Zah¬
lungen zum Teil als Kredite auszugeben. Die Gewinne aus
den Krediten würden ebenfalls den Tributgläubigern zugute
kommen. Die amtlickwn Communiqubs sind nach wie vor sehr
dürftig , so daß man von dem Stand der Dinge kein klares
Bild gewinnen kann. So viel scheint nach den Meldungen
aus Paris aber doch sicher zu sein, daß die Sachverständigen
über die Natwendigkeit der Gründung einer solchen Zentral¬
bank, die dann auch den Transferausschuß sowie den Repara-
tionsagenten ersetzen würde, einig sind. Wichtiger als diese
Organisationsfrage ist für uns aber die andere Frage , welche
Summen Deutschland überhaupt zu bezahlen hat. Hier scheint
man von einer Einigung noch recht weit entfernt zu sein. Es
ist möglich, daß die Konferenz diese Frage überhaupt nicht löst,
sondern der Entscheidung der beteiligten Regierungen über¬
läßt.

Das Ergebnis der 5l . Völkerbundsratstagung ist für
Deutschland ein wenig befriedigendes. Mit großer Energie
hatte sich Dr . Stresemann für die Wahrung der Rechte der
Minderheiten eingesetzt, aber fast von allen Seiten nur kühle
Ablehnung erfahren . Wenn Stresemann eine AcnderunH desgegenwärtigen Beschwerdeverfahrens forderte, so erklärten
Briand und Chamberlain kalt, daß dazu kein Anlaß vorliege,
da das jetzige Verfahren durchaus zweckentspreckienL und för¬
derlich sei. Mit der Forderung der Einsetzung einer Studien-
kommission drang Stresemann auch nicht durch. Man setzte
nur einen Dreierausschuß ein, der bis zum Sommer' einen
Bericht über die verschiedenen Anträge ausarbeiten soll. Das
ist ein überaus fauler Kompromiß, der dem ablehnenden
Standpunkt Polens mehr Rechnung trägt als dem deutschen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundscha«.

Börse.  Die Börse war auch in dieser Woche überwie¬
gend unsicher und schwach. Die allgemeine Verstimmung wurde
hauptsächlichst erklärt mit den schlechteren Nachrichten über dis
recht schwierige Arbeit der Reparationskonfereirz in Paris.
Dazu kamen noch Geldmarktsorgen. So befürchtet man eine
Diskontoerhöhung in Newyork, London und Amsterdam mit
ihren möglickzen, Auswirkungen auf den deutschen Kapitalmarkt,
aber auch auf die deutschen Börsen. Die Sorgen wegen der
Deckung der großen Reichsfinanzbedürfnisse verstärkten die Un¬
lust. Das Geschäft war überaus klein und spielte sich haupt¬
sächlich innerhalb der Kulisse ab. Das herauskommende Mate¬
rial war zwar nicht groß, es fehlte aber an jeder Aufnahme¬
lust, so daß die Kurse ziemlich gedrückt waren. Die Aufträge
des Auslands waren geringfügig und größtenteils limitiert.
Außerdem verstimmten die sich häufenden Meldungen über
Insolvenzen in der Wirtschaft, besonders in der Leder- und
Textilindustrie . Rückläufig waren vor allem Kaliaktien. Aber
auch der Elektromarkt, Autowerte , Farbenaktien , Montan¬
papiere waren schwächer. Der Rentenmarkt lag lmtlos.

Geldmarkt.  Die Geldmarktslage ist trotz der eingetre¬
tenen Erleichterung für Tagesgeld immer noch ziemlich an¬
gespannt. Die Ansprüche der Privatwirtschaft sind zwar außer¬
ordentlich gering, wie sich aus der Arbeitslosigkeit und dem
Rückgang der Beschäftigung fast aller Industrien ergibt . Da¬
gegen ist der Geldbedarf der öffentlichen Hand, des Reiches,
der Länder und Kommunen sehr groß. Von Einfluß sind auch
die Rückzahlungen von Auslandsgeldern . Auf dem heimischen

Tatkraft
ist mehr wert als Kapital. Tragen Sie aber auch für die
Erhaltung Ihrer Tatkraft besser Sorge als für Ihr Geld?
Die Nerven gesund, die Leistungsfähigkeit ungeschmälert zu
erhalten, dazu reicht die gewöhnliche Ernährung oft gerade
bei den tatkräftigen Leuten nicht aus. Das Plus , dessen Sie
bedürfen, ist täglich eine Tasse Ooomaltine zum Frühstück.

In Apotheken und Drogerien vorrätig: 250 Gr.-Büchse RM . 2.70,
500 Gr. RM . 5.—. Gratisprobcn und Drucksachen durch:

Dr. A. Wander » G. m. b. G., Osthofen-Rheinhessen.

Geldmarkt beginnen bereits die Vorbereitungen zum Ouartsh.
ultimo . Abgesehen von den aus der Jndustriebelastuny,,,
leistenden Zahlungen wird auch der Verlauf der Leipy^
Messe, der das Exportgeschäft ziemlich belebt hat, erhöhte An--
forderungen stellen. Für Ende März ist bei der großen Finan'
not des Reick-es eine weitere Ausgabe von Relchsschahantziä-
sungen zu erwarten , wodurch der Markt erneut erheblicĥ
geengt würde. Auf jeden Fall ist mit einem schwierige«Quartalsultimo zu rechnen.

Produkten «, arkt.  Die Getreidebörsen haben »ui
geringes Geschäft. Unter dem Einfluß der festeren amerikmi
scheu Preise wurden die Kurse unwesentlich heraufgesetzt. ^
der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben WiesenhenW
Stroh mit 11 bzw. 6 Mark pro Doppelzentner unverändert
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 225 i-lz,.
Roggen 208 (ck1), Futtergerste 202 (unv.), Hafer 205 (nnd' l
Mark je pro Tonne und Weizenmehl 30X (ck X) Mk. pro Tz

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist M
110,1 gegenüber der Vorwoche<139,6) um 0,4 Prozent gestiegen'
Der Roheisenverband hat den Verkauf für April zu unverän- !
derten Preisen und Bedingungen ausgenommen. Das U!
schüft ist weiter ruhig . An den Kupfermärkten hat sich dj,
Hauste fortgesetzt. In der Autoindustrie ist der Absatz etzve-
zurückgegangen. Auf den Häuteauktionen kam die Abwärts,
bewegung zum Stillstand , die Preise waren überwiegendK-»halten. Das Ledergeschäft ist ruhig . I

Vieh markt  Die Schlachtviehmärkte hatten geringe« «
Beschickungsziffern, dagegen eine leichte Belebung des Ge,!
schäfts. Die Preise waren bei Großvieh, Kälbern und Schwei»
neu durchweg etwas höher.

Holz markt.  Das Rundholzgeschäst hat sich mit de»,
Eintreten milderer Witterung sichtlich belebt. Vor allem di-
Sägwerke beginnen sich stärker einzudecken. Auch für Bauholz
rechnet man mit der nunmehr in Bälde einsetzenden Bautätig,keit mit einer Belebung des Geschäfts.

Vermischtes.
Eine Gesundbeterin. Dieser Tage nahm die Gesundbeter«

Rosa Maisburger mit ihrem Sohn unfreiwilligen Abschick
von Kempten. Seit ungefähr einem Jahr übte sie wöchentlich
zweimal in einem ersten Hotel in Kempten ihre „Praxis " au-
und hatte so enormen Zulanf , daß ihre wöchentlichen Ein¬
nahmen von genauen Kennern aus iittr — 1000 Mark ge¬
schätzt werden. Sie konnte für alle Lotten helfen. Ganz un¬
verständlich scheint es, daß sogar Frauen von Aerzten zu ihm
Kundschaft zählten. Da ein Teil der Kemptener Aerzteschast
sich beschwerte und auch die Paßvorschriften der Vorarlberger«
nicht stinrmteu, wurde sie ausgewiesen. In einem blumen¬
geschmückten Auto nahm sie Abschied von ihrem Hotel, um sich
in ihre Heimat Dornbirn zu begeben.

Der Lohn für eine wackere Tat . Nachdem vor kurzem dir
Kreisregierung von Schwaben-Neuburg den am Rettungswerl
beteiligten Personen , die die aus einer Eisscholle im Bodens«
abgetriebenen Leute aus dem österreichischen Ort Hard zun,
größten Teil bergen konnten, ihre Anerkennung ausgesprochen
hat, vollzog nun auch die Vorarlberger Landesregierung
einen Akt der Auszeichnung. Außer der Landespolizei Lind«
erhielten der Werftarbeiter Minn in Reutenen, der Boots¬
bauer Georg Hagen, sowie die Fischer Karl Kapfhammer, Joses
Schmid, Richard Ruß und Gebhard Köberle von Wisserburg
am Bodensee neben einem Anerkennungsschreiben den Betrag
von insgesamt 500 Mark überwiesen. Das Bezirksamt Lindau
hat diesen Bettag an die am Rettungswerk hauptsächlich be¬
teiligten 10 Personen im gleichen Betrag von je 50 Mar!verteilt.

Das Urteil gegen die Scidenschmuggler. Vor dem Duis¬
burger Schwurgericht fand die Berufungsverhandlung in der
großen Unterschlagungs- und Zollhinterziehungsangelegeirhck
Zellermeher und Genossen statt. Zellermeyer und Genosse«
hatten zur Zeit der Ruhrbesetzung mit Hilfe französischer
Armeeangehöriger große Mengen Seide der Lyoner Firm
Sybille Co. über die Grenze geschmuggelt und unter falscher
Deklarierung nach Duisburg weitergeleitet, wo die Seide im
dem Eisenbahnsekretär Schornstein vor der Kontrolle der Ver¬
packung entnommen und durch Zellenmeyer und Genossen«
den Handel gebracht wurde. Das Urteil , das heute in de»
ersten Morgenstunden gefällt wurde, lautete gegen Zellermeher
auf 10 Monate Gefängnis und 695 400 Mark Geldstrafe, gege»
den Kaufmann Sommer auf 6 Monate Gefängnis und 365M
Mark Geldstrafe, gegen den Kaufmann Gertges auf 4 Monat
Gefängnis und 184 800 Mark Geldstrafe. Der Eisenbahn¬
sekretär Schornstein erhielt 10 Monate Gefängnis uni

Entlarvt!
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25. Fortsetzung.
„Ja , forschen Sie nach; aber ich hoffe, daß Ihre Nach¬

forschungen die Unschuld Borns an das Licht bringen . —
Und nun gute Nacht, lieber Stanislaus — ich möchte mich
zurückziehen, ich habe vor Schreck die heftigsten Kopf¬
schmerzen bekommen . .

Sie reichte ihm die Hand, die er ehrerbietig küßte.
„Haben Sie Tank, mein lieber Freund, " sprach sie

mit cimm  matten Lächeln, „für Ihren Rat und Ihre
Histe, aber ich wollte doch, ich hätte Ihnen das alles
nicht gesagt. Ich will niemanden unglücklich machen nur
ans einen Verdacht hin, und Sie müssen mir versprechen,
gegen niemanden, auch gegen meinen Gatten , nichts von
dieser Sache zu erwähnen."

„Ich verspreche es Ihnen , gnädige Frau, " entgegnete
Stanislaus feierlich. „Außer , wenn . . . — Wenn jener
— Mensch es wagen sollte, sich wieder Ihnen oder Ihrer
Familie zu nähern ."

„Daß das nicht geschieht, dafür lassen Sie mich nur
sorgen. Und nun nochmals Dank und gute Nacht."

Sie nickte ihm zu und verließ das Zimmer.
Stanislaus machte eine tiefe, ehrerbietige Verbeugung:

als er sich wieder emporrichtete, glänzte auf seinem Ge¬
sicht das Lachen des höhnischen Triumphes.

„Jetzt habe ich meine Waffe," flüsterte er, „und meine
Rache! Ach. das tut wohl — das ist süß . . ."

In diesem Augenblick trat der Diener ein, um die
Verandatür zu verschließen und das Licht auszulöschen.

„Sie bleiben wohl nicht mehr, Herr von Prokowsky?"
sragte er.

„Nein — ich gehe. — Gute Nacht. — Doch halt , wissen
Sie , wo sich jetzt Herr Born aufhält ?"

„Herr Born Hot einige Tage im „Weißen Roß" ge¬

wohnt, Jetzt ist er abgereist, wohin weiß ich nicht."
„Gut , gilt. Ich danke Ihnen — gute Nacht."
„Gute Nacht, Herr von Prokowsky."
Mit einem zufriedenen, selbstgefälligen Lächeln auf den

Lippen entfernte sich Stanislaus.
„Der schaut ja aus , als ob er das große Los ge¬

wonnen hätte," murmelte der Diener und schloß die Rol¬
läden der Berandatür.

11. Kapitel.

Gutsbesitzer Hambach begann im Herbst zu kränkeln.
Er hatte sich auf der Jagd erkältet und, sorglos wie sein
Charakter war , gab er nicht acht auf die Erkältung , schonte
sich nicht, ging wieder bei naßkaltem Herbstwetter auf die
Jagd , so daß sich der anfangs leichte Katarrh zu einer
Lungenentzündung äusbildete , die ihn ans das Kranken-

' lager warf , von dem er nicht wieder aufstchen sollte.
Das war ein furchtbarer Schlag besonders für Erika,

die stets mit herzlichster Liebe an dem gütigen, freund¬
lichen Vater gehangen hatte , dessen Liebling sie war . Wenn
irgend ein leichter Schmerz ihr noch kindliches Herz be¬
schwerte, so flüchtete sie sich zu dem Baker, der stets ein
tröstendes, heiteres Wort für sie gehabt hatte . Wenn sich
ihr heiterer Sinn in schwermütige Nachdenklichkeit ver¬
wandelt , da hatte sie den Vater erst recht nötig gehabt.
Sie schloß sich ihm enger und inniger an, sie bat ihn, ihn
aus seinen Ausfahrten und Ausgängen begleiten zu dürfen,
und der Gutsherr merkte sehr Wohl, daß etwas mit seinem
Töchterchen nicht in Ordnung war , und nahm sie in
seinen Schutz.

Aber dann kam der Zwischenfall mit Fritz Born , und
zum erstenmal waren Vater und Tochter nicht einer
Meinung . Erika verteidigte Fritz mit einer Heftigkeit, die
dem Vater den Zustand des Herzens seines Kindes deut¬
lich enthüllte . Wie er jedoch Fritz geraten hatte , lieber
zu gehen und zu entsagen, als einen Konflikt hervorzu¬
rufen . der z« keinem guten Ende führen konnte, si» ver¬
mochte er auch seiner Tochter nicht recht zu gebe«, denn
von so vortrefflichem und braven Charakter er sonst auch
war , der Stolz auf Besitz und Lebensstellung sah nun

einmal in seinem Blute , und eine Verbindung seiner
Tochter mit dem einfachen Fritz Born erschien ihm eine
Unmöglichkeit.

Er schloß daher den Streit über die Schuld oder die
Unschuld des jungen Mannes mit den Worten:

„Einerlei , ob Born schuldig oder unschuldig ist, sein
Fortgang war notwendig , schon um deinetwillen . . - Ihr
wäret mir zu intim geworden."

§ Erika dachte an die nächtliche Zusammenkunft mit Fritz
im Park , errötete heiß und schwieg im Bewußtsein ihrer
Schuld . Damit war dieser Gegenstand erledigt : es wurde
von Fritz nicht mehr gesprochen, aber in Erikas Herzen
bildete sich ein trotzige? Gefühl  heraus , das das gute
Einvernehmen mit ihrem Vater zu gefährden drohte.

Aber die Liebe zu ihm flammte in Erikas Herzen heiß
empor, als der Vater auf das Krankenbett sank und seine
Krankheit einen bedrohlichen Charakter annahm . Tag und
Nackt wich sic nicht von seinem Bette , und der Gutsbesitzer,
egoistisch wie alle Kranken, freute sich ihrer Liebe und
wollte nur von ihr gepflegt werden.

Die Gutsherrin war ja auch nicht dazu imstande, sie
war viel zu nervös und unruhig , und so übernahm Erika
gemeinsam mit einer Krankenvflegerin und einem Kranken¬
pfleger die Pflege des Kranken.

So saß Erika oft stundenlang allein am Lager ihres
Vaters , horchte ans dessen röchelnde Atemzüge und flehte
angstvoll zu Gott , daß er das teure Leben erhalte . Aber
in Gottes Ratschluß war es anders bestimmt, der Arzt
machte ein immer bedenklicheres Gesicht. Die  Schatten
des Todes schienen sich bereits auf das teure Antlitz des
Kranken uiederzusenke».

Es war eine stürmische Herbstnacht. Der Wind sauste
in den Bäumen des Parkes , rüttelte an den Fensterläden
und klapperte in den Dachziegeln.

Niemand im Gutshause schlief. Alle Zimmer , Treppen
und Korridore waren erleuchtet, und doch herrschte eine
Totenstille in dem ganzen großen Gebäude.

(Fortsetzung folgt.)
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182 4kX) Mark Geldstrafe , außerdem wurde ihui die Fähigkeit
'<r Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 3
fahren abgesprochen . Säurtliche Angeklagten , denen autzerderri
noch eine Werterfatzstrafe von insgesamt 272 000 Mark auf¬
erlegt wurde , wurden wegen Fluchtverdacht noch im Gerichts¬
saal verhaftet . In der Urteilsbegründung wurde eindringlich
betont, daß die Handlungsweise der Angeklagten außerordent¬
lich verwerflich gewesen sei, weil sie mit Offizieren der Be-
satzmlgsarmec, mit der die Bevölkerung in schärfstem Kampfe
gestanden habe , gemeinsame Sache gemacht hätten , um dasVaterland zu schädigen.

Wie zur Fremdenlegion geworben wird . Vor dem Schwur¬
gericht in Landau uahm ein Prozeß seinen Anfang , der einige
sehr bemerkenswerte Enthüllungen über die Methoden bei
per Werbung zur französischen Fremdenlegion brachte . Ein

der Legion zurückgekehrter Gärtner , wegen Falschwerbung
bereits vorbestraft , hat in einer Wirtschaft vor jungen Zu¬
hörern von seinen Erlebnissen in der Fremdenlegion erzählt
imd dabei betont , tvenn einer Lust zur Legion habe , so könne
er mit seinen Papieren bis zu 5 Burschen über die Grenze
bringen Es gelang dem Werber , einen jungen Mann den
französischen Werbebüros zuzuführen , wo er die Verhandlun¬
gen in französischer Sprache führte . Es stellte sich ferner
heraus, daß für die Werbung von Leuten zur Fremdenlegion
genaue Anweisungen seitens der französischen Behörden her-
äusgegebcn sind.

Arbeiterrückfahrkarte« für Eilzüge ? Die Arbeiterrückfahr¬
karten sind geschaffen worden , weil durch die schlechten Wohn¬
verhältnisse vielen Arbeitnehmern sonst wenig Möglichkeiten
zur Verfügung stünden , um in kürzeren oder längeren Zeit¬
abschnitten bei ihrer Familie zu weilen . Bisher können damit
nur Personenzüge benützt werden . Auf Grund zahlreicher
Wünsche aus den beteiligten Kreisen hat der Vertreter - des
Bundes reisender Kcmfteute im Deutschnationalen Handbungs-
gchikfen-Vorband in der Sitzung des Landeseifenbahirrats Ber-

ksinigt
kSrdt

UlZsckr

PUrsisrl

NratKIssaig - Lcknelü - SMIg

Oegrüncket 1846

kieaenbürx: Willi, piek, Oem. Warengesckätt,
-Ate Lkorrkeimerstr 40

llerrenalb: Wllk. liöniA, Nanukaklur- unci dlocke-varen
Wllckbeck: Hermann Kollikuk, llauptstr. 79
8ebömberg: dlockelisus Xappler, Telepkon 65
blebenrell: Lart lläukler, Kaufmann

Im Frühjahrs - Saison empfehle ich mich im Bezug von

KWMM. K«ch-
»crdcil. HM-VackSse«

usw.
ju konkurrenzlos billigen Preisen und Ratenzahlung bis zu

zwölf Monaten.

Tottlieb RMr ,Vezirbsvertreiei. Arnbach.

Für Käufer!
Auftragsweise habe ich eine größere Anzahl

Objekte verschiedener Branchen zu verkaufen,
zum Teil unter äußerst günstigen Bedingungen.
Interessenten bitte ich bei etwaigen Anfragen um
Bekanntgabe des zur Verfügung stehenden Angeldes.

kllbert pretzburger,
Immobilien und Hypotheken, Horb a. N .»

Telefon 238. — Rückporto erbeten!

Obernhaufe ».
Empfehle für die Frühjahrssaison bei herabgesetzten

Preisen und günstigen ZahlungsbedingungenWieseneWn. Alkereggen. Ackerwalzen,
Pflüge, Band-«nd Kreirsilgen,
sowie alle landwirtschaftliche « Maschinen.

Ädolf Wolfinger»mech. Werkstätteu.Landbaumaschinen.Mein
kaufen Sie am beste» vvd

billigste» bei
Friedrich Knöller.

bösen a. Telefon 13.

Neuenbürg.
Ein heizbares, gutmöbliertes

Zimmer
von besserem Herrn gefucht.

Angebote an die „Enz-
täler"-Geschästsstelle.

lim am 12. Februar derc Aut rag gestellt , die Deutsche Reichs-
bahngesellschaft , Hauptverwaltung , den Inhabern von Ar¬
beiterrückfahrkarten die Benützung von Eil - und Schnellzügen
gegen Zahlung der tarifmäßigen Zuschläge für die Eil - Und
Schnellzugsbenützuug zu gestatten . Da die Vertreter der Reichs¬
bahn die Berechtigung zur Benützung von Schnellzügen nickst
zugestehen wollten , wurde der Antrag zunächst lediglich für
die EÄzugsbeuützung begrenzt . Er fand die Zustimmung sämt¬
licher Mitglieder des Landeseisenbahnrats und der anwesenden
zahlreicknni Vertreter der Grsenbahndirektion Berlin und
Stettin . Hoffentlich zieht die Deutsche Reichsbahngefellschaft,
Hauptverwaltung , aus dieser einmütigen Beurteilung den not¬
wendigen Schluß.

Fast 27 ovo erwerbslose Junglehrer in Preußen . Aus einer
Uebersicht, die der preußische Kultusminister dem Landtag zu¬
geleitet hat , ergibt sich, daß trotz jahrelanger Bemühungen
noch immer in Preußen jeder vierte Volksschullehrer ohne feste
Anstellung ist. Denn über die 100 568 vorhandenen Lehrer¬
stellen hinaus sind noch 26 480 Schulamtsbewerber vorhanden,
für die keine Position frei ist. Nur für etwa 12 000 von ihnen
hat das Ministerium Hilfsstellen als Hilfs - oder Wanderlehrer
schaffen können.

Brudermord im Erbschastsstreit. Im Streit um das väter¬
liche Erbe erschlug der 22jährige Landwirtssohn Taube aus
Kunzendors (Schlesien) seinen Bruder . Der Vater war mit
seinen beiden Söhnen in die Stadt gefahren , um dort seine
Wirtschaft auf sie überschreiben zu lasten . Der Vater machte
sich allein zu Fuß auf den Heimweg , während die beiden
Söhne im Schlitten folgen sollten . Sie sind auf ihrer Fahrt
wahrscheinlich in einen Streit über die Erbschaft geraten , denn
man fand in der Nacht den einen Sohn neben dem Schlitten
tot auf , während sein Bruder sinnlos betrunken im Straßen¬
graben saß. Er hatte seinen Bruder durch 4 Messerstiche in
den Kops getötet.

Das Opfer schlechter Lektüre. Der 21jährige elsäsfische

Obernhausen-Neuenbürg, 15. März 1929.
Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬
nahme. welche wir bei dem Heimgange unseres
lieben Kindes

Martha
erfahren durften, sagen wir allen innigsten Dank.
Insbesondere danken wir dem Lsichenchor Gräfen-
hausen und der Kinderschwester Neuenbürgs mit
ihren Kleinen für den erhebenden Leichengesang
und für alle Liebe und Aufmerksamkeit, welche
dem lieben Kinde während seiner schweren
Krankheit zuteil wurden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gnstao Genfer» Obernhausen.
Gustav Schöll und Frau, Neuenbürg.

Conweiler, 16. März 1929.

Danksagung.
Für die uns in so überaus reichem Maße

erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unseter
lieben Entschlafenen

B-rta Bürlrls
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. In
besonderer Weise danken wir für die Kranz¬
spenden, den Schulkameraden und allen denen,
die sie während ihrer Krankheit besuchten und
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Bürkle und Kinder.

Wir rrttsn Ihr« HaaraI
Darum senden Sie uns sofort ekwas ausgekämmtes Haar zurkostenlosen, mikroskopischen Untersuchung ein, damit wir die Ursache
des Haarausfalls feststellen können. Wir sagen Ihnen dann unver-U blndlich, was Sie dagegen tun können. Rückporto erbeten.

Diagnostisch- therapeutisches Haarinstitut,
Berlin .Britz 4S4.

/M 6e-ckmack.

-HazsteLtMä lÄLÜiLV'
trogmE

Gesangbücher
in schöner Auswahl in der

E. Meeh 'scherr Buchhandlung , Neuenbürg.

Landstreicher Mols Steffen , der vor 2 Tagen unter dem Ver¬
dacht verhaftet wurde , am Dienstag den Zugführer Perin des
O -Znges Paris —Nanch ermordet zu haben , hat endlich sein
Verbrechen eingestanden . Aus diesem Geständnis ging hervor,
daß er vor seiner Tat völlig mittellos war und einige Tage
mit einem Kameraden in Paris herumstrich , um eine Gelegen¬
heit zu suchen, mit Hilfe seines Revolvers oder eines amerika¬
nischen Schlagringes in den Besitz von Geld zu gelangen . Am
Dienstag begaben sich die beiden in derselben Absicht nach
Versailles , kehrten jedoch am Abend unverrichteter Dinge nach
Paris zurück, worauf sie sich trennten .. Steffen schleuderte
dann auf dem Bahnhof herum , kaufte sich an einem Kiosk eine
Detektivromanschrift . Diese enthielt eine Schilderung eines
Raubüberfalls auf einen Postwagen , die auf die Phantasie des
jungen Banditen mächtig wirkte . Als er wenige Minuten
später sah, wie einige Kisten mit Wertsachen in den Postwagen
des l) -Zug es nach Nancy verpackt wurden , war sein Entschluß
schnell gefaßt . Er lief zum Fahrkartenschalter , kaufte sich mit
dem letzten Geld , das er besaß, eine Fahrkarte nach Epernay
und setzte sich in den Zug . Bald nach der Abfahrt machte der
Mörder den Revolver schußbereit und trat in den Gepäckwagen
ein , wo sich der Zugführer Perin allein aufhielt . Als Pertn
ihn fragte , was er hier zu schaffen habe , gab Steffen ohne
weiteres 5 Revolverschüsie auf ihn ab . Parin war sofort tot-
Steffen nahm die Brieftasche des Zugführers an sich, die auf
einem Gestell lag , und zog sich unbehindert wieder in einen
Personenwagen zurück. An die Kisten , die er plündern wollte,
dachte der Mörder nicht mehr . Die Brieftasche des Opfers ent¬
hielt jedoch nichts Wertvolles , weshalb sie Steffen zum Fenster
hinauswarf . Er begab sich hierauf in einen Abort , wo er
sich auch des Revolvers entledigte . Ter Mörder zeigte bei
seinem Geständnis keinerlei Reue . Er scheint ein Opfer schlech¬
ter Jugendlektüre zu sein . Die Polizei ist jetzt bemüht , auch
seinen Freund zu entdecken, mit dem er am Tage vor seinem
Verbrechen zusammen war.

WriilIllII!!Il!!!l!!Il!>«lllll!Illl!I!>!»!!Il!l!!l«Il!I!IlIiril«!!l«Il!W
Z I- SinSnkaus WI krieüried8evker,UM>
—  bekannt kür Zute Qualitäten unä bescheidene Preise ^

M Veit-, lisck -, Kücken-, ^ ôttier-Vi?ä5cke, M
^ Kelten, üsi 'üinen, leppicke , l-äuiekstoite, ^
^ Dsmen-I.eibwä5cke,Ltmmpfe,Lckük'ren, ^
^ tler-i-en-Isg - unc! Kacktkemüen, Locken, ^
^ Lpo^simmpfe , Oavstten W
W » O l-skmsnnL UnterwZiLcke M
^ 8Iey>e-K>eiclung W
—  kür Damen , Herren und Kinder ^

I graste Kesteposten Z
^ in kettüsmaLt, kettucken , i-jaibleinen, ^
^ vollenen Lcklssüecken, tskb. IiLckciecken, ^
^ I-ino!eum, Ltnsgula ^
^ ------------------ enorm billig. ---------------- ^

Wenn Sie eine

GeseWsNlltoWt
^ machen wollen, dann rufen Sie bitteNeuenburg«r °n

Ich werde Ihnen dann Vorschläge mit
äußersten Preisen unterbreiten.

Presto 4—5 Sitzer Personenwagen,
Dux 1v—12 Sitzer Klein-Omnibus»
Daag 44 Sitzer Omnibus,

sämtliche Fahrzeuge offen oder geschlossen.
Empfehle zugleich meinen5 Tonnen - Lastwagen.

für Fuhren aller Art.
Auto-Vermietung Lutz. Eugelsbrand.

Knochenbildend, wachstumsördernd
wirkt nur eine stark vitaminhal¬

tige Emulsion wie
„Os « sossn " .

Aus geprüftem Dorschlebertran mit
Eiweiß und blutbildenden Nähr¬
salzen hergestellt— daher die ver¬

blüffende Wirkung! Man verlange unseren„Rat¬
geber" gratis.M. MckMM

Zu haben: In Neuenbürg bei: Wilhelm Raufer,
Kolonialwaren. In Höfen bei: Hermann Binder,
Mehlhandlung. In Schömberg bei: A. Breitling,
Drogerie. In Langenbrand bei: Emil Wurster,
Gemischtwaren. In Herrenalb bei: Wilh. König,
Kolonialwaren: Ernst Zeltmann, Bäckerei.

Echt nur mit

dieser Schutzmarke!

Birkenfeld.
Für den Berkaufsstand am

Bahnhof Birkenfeld wird für
sofort

VerNuferW
gesucht. Bewerbungen werden
am Berkaufsstand in Birken¬
feld entgegen genommen.

« .KMIe,IleileMrg
Vorstadt 267.

LllkpolivrM llllä LllttrkM»
Vvv 1»V 88i!lg8SvIlvII.

kWWfMW
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger.

Neuenbürg.



LmlitStsarbeit
aus erstklassigen Stoffen und besten Zutaten
kann nur vom Fachmann , vom Schneider¬

meister , hergestellt werden.
Sie behält dauernd guten Sitz und gute Form
und ist daher die dauerhafteste und somit im
Grunde billigste Kleidung . Wenden Sie sich

darum an einen wirklichen Fachmann.

Schnei Ser - Zwangsinnung
Neuenbürg.

I4en sin Wort /

Lkoie sc» cc

slnrckÜsljlkck voll » , Huslürtung : ZV Wstl
lkcktsnlsae , kQrckkvtN , Kiiornetsrrskisr , Hmptzrsmsler
im Zatisltsnk singebsut . 7iSibelt -8aI >osid «seiiusiy 27x4"

preis komplett sd Werk

IV!Ic. 1I9O—
oc!s - so», . Z20.— Anrakkung un6 12 büonstrrsteo
t k-ak. S0>— «,nrĉ >>esl-c6 slle» bpsren.

1730.
1590.

^rciis , 1000 cciu.
/ ^rriis , 750 ccm

mit voller ^ U8rü8tun§
Arktis Sportrnoüell , 350 ccm

LeivgZen mit Î ot8itr . . . .
plottiVSg , 350 ccm.
plottivsg , 200 ccm.

8eiten^e8teuert uncl 8teuer - uncl kükremckemtrei
LeiZÜttolß , 196 ccm, 8leuer- u. tükrer8ckemlrei klVI. 775

1175.
370.

KN . 1050.
KlV!. 890.

Vertretung:

ttsns Sotinscksr , W
dlsusndürg , leleton 184.

Gesucht auf Ostern zwecks gründlicher Ausbildung:

Silberschmiede-
Schleiser-
Preffer-
Drücker-

plaz L Xälber » 8 . w. b. H
Silberwarenfabrik,

Pforzheim , Altstädter Kirchenweg 14.

4m 20. När 2 uncl 1. 4pril eröffnet Oie
Unterzeichnete ^ ach8cku1e einen gkaüemi8cken

LurciHnetete - Uur»
kür die § e8amte Ogmengaröerobe u . -1Vä8cbe.
Xur8cluuer 1 fronst bei täglicb 6 Ztuncien
Unterricht . 4nmelclungen umgebenct erbeten.
4u8kunkt virö Ko8tenl 08  erteilt.
P « vs »- ruscl,nsi «j!s8cli !uls,, ^ 5b « v"
in ptorrtieim , Kronprin 2en8tr. 25 (41. 5ckva !b)

W WoMer der MensGeit
ist der

I-ernsn 8 >s grünrMek auf nur
neuen mociisrnsn ^skrreugsn

in lier

v . Kci' sMsSiu >s
psorrkbim 6.M.V.N.. Î sximrlianstr . ISS

Unser neu eingerichteter vnterriclitaraum dietet »ngenebmen /iukentttalt
Uursdsglni » tsglick Lskrpisn Irsstsnlos Velsko » LI SS
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Lvrier -Vel.

altbekannte , heilkräftige und zugleich äußerst wohl¬
schmeckende

4- Rhöner Gebirgsfträutertee4 »
den es in folgenden 4 verschiedenen Mischungen in den

Apotheken gibt:
Rr . 1 Gegen Gicht . Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß,

Arterienverkalkung , Magen - und Darmbeschwerden,
Appetitlosigkeit , Nieren - und Blasenleiden usw.

Nr . 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen,
Hämorrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine,
Wassersucht , Fettleibigkeit rc.

Nk . 3 Gegen Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,
- - >.? - > Asthma , Lungenleiden rc.
Nr . 4 Zur Blutreinigungund -Verbesserung und gegen

Verstopfung.
Rhöner Gebirgskräutertee besteht aus giftfreien,

edelsten Heilkräutern der herrlichen Ernte des Sonnenjahres
1928 . Deshalb sollte niemand versäumen , diesen selten guten
und dabei billigen Tee zu trinken . Tausende trinken ihn
mit bestem Erfolg . Jetzt ist die günstigste Zeit für diese
Teekur.

Zu haben in Neuenbürg in der Apotheke.

Lh»eZwischenhandel,
direkt na Verbraucher.

Vertrnncher gesnchl:
Kontaktleinen , Flaschenzug¬

leinen , Feuerwehrleinen,
Turngeräte . Maschinen - und

Fsolierhanf , Hanfseile,
Schnüre , Leinen und Taue
für jeden Zweck . — Offerte
und Musterstückchen kostenfrei.

Hausseilerki in Wnlsenbüttel.
Postfach 22.

Einträgliche

Lebens
Existenz

für tüchtigen Mann , auch Nicht
fachmann , insbesondere für
Maurer , Zementeure , der über
5— 6000 Mark Kapital ver¬
fügt , geboten . Absatz gesichert.
Räume vorhanden . Nicht¬
fachmann wird eingelernt . An¬
gebote unter Nr . 356 an die
„Enztäler " -Geschäftsstelle.

Tauisorrde
von Mark

Kekea verloren , vena beim
lürckterlickea 8ckreidrnasck1-
vevgeklspper Lket unä klit-
srbeiler i» mertort Lestürt
verüea.

KvkiK« . intensives Arbeite«
ist nur wSzltck bei äer

KerLtrsedlvs sckreibeaöv»

RerailiAon-
NoLseless

Le nickt stört . Le ^ rdeits-
leistnog erkükt . 8o spart
N»nen äiv tür Sie so
wertvolle kkoiseies»
^easeaüe von  klark.
Vas ist Le klascküre . «ite Sie
drsuckea . Oerns reise ick sie
Urnen unverbüuUick . Prospekt
kostenlos»

Lricb Rooener
Stnttgsrt , ?rie<irickstrsbe 23 X, Telefon 234 73

kirbeils - KleiSung
für jeden Beruf.

VE ' Lehrlingsgrötzen stets vorrätig ! "WW
C . Straub, Berufskleidung , Pforzheim , neben Ufa.

Neuenbürg.

WM - «. Putz-
Artikel

Kaufen Sie gut und preiswert
bei Earl Mahler,

Telefon 61.

Äer 'n

tLssl ltm raten , «lass Kaisers örurt-
Laraiuvüell ebenso Lut wie wok^
dekömMÜck siuä . Mt LeriosseL

lässt sickkreuäs osreitev,
äis errisdenscb wirkt noä ruLieick
eia Wttsl Ikrss Üauses scbsat Kr
eile källe der Lrkrsakaae la ranker
l.akt. Kaisers Lrust -^ arsa !Ü«K
beu ^eo vor uoä bereitiesa selmell

. . >. Re' ' -naä sicksr Husten , Heiserkeit»
Kstrrrk . 8te siaä also em wakrer
Lorxeabrecker ira llsuskall.
öeutsl 40 kt § . Ooso 80 ktz.
kcktea 8ie »ul äie starke „S l 'sv-

aea " uaä verisaesa 8i« stet»

Ksiser^
öruLt - LaramellLi»

mU rlen3 r»nnvn

2u Kaden in -tpotdeken , vroxei -j«,
unä wo Plakate sicktdar.

Sehr wenig getragener

für größere , stärkere Figur
billig zu verkaufen . >!
Fritz Barth , Calmbach,

Calwerstr . 13.

IOr.klüllsrU.E.öerl'Nj.>ĉ ter̂C>6el

Möbel,
neu und gebraucht , verkauft

billig ,
Möbeltiandlung He«ni«8kk,

Theaterstraße 3 , Pforzheim.

po8ten °Auter,j,1arbiZer

Zanr ,biIliA"abru §eden.Z-
«lu8ler krei ! -.4

p . tlau8cd , mecd . 'prikotweberei.
ke8iAkeim.

Wegen Erkrankung der
seitherigen Mädchens wird ao!
sofort oder 1. April ein

MSSehen»
nicht unter 25 Jahren , dar
schon in gutem Hause gedient
und Kenntnisse im kochen hat,
nach Stuttgart in besseres
Haus (2 Personen ) gesucht.
Näheres bei Frln . Binder,
bei Flaschner Jauch , HW
a . Enz.

Monatlich k>Reuen
^l .S0. Durch die
im Ort»- »nd Obere
serkehr, sowie im
inl.Berk. uk1.86m .'
hefteli- rb. Preise f
preis eiuer Nur

10 -s.
Zn Süllen höh. S,
besteht kein Anspruc
Lieferung der Zeitun
,us Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehme!
- .ostftellrn, ' 'Poststellen, sowie Ä
mren u. Austrügeri

jederzeit enkgege

Sernsprecher Rr.
SIro -Kont» Nr . 2«

« .« .-Sp-rllssse NnirnI

rZ« KZ.

Stuttgart , 16. M
kündigt der Vorsitzen^
Kandtagsabgeo rdneter
Kampf um die Absch,
fühmng des Bürger,
dritten Lesung der L
erneut ausgenommen
Artikel besonders sei,
Ortsvorsteherkollegen
Bürgermeister abgegel
heißcntitels sei auch i,
zahlreiche Kollegen , ln
derung wenden . Die
habe hierunter erhebt!
nähme aller Kollegen
der Standesorganisab

Berlin , 16. März,
hauptung ausgestellt , t
deutschen Gesandten
haben soll, die Erfahr
in das von Belgien
andererseits die Ersah
Deutschland gegebenes
setzen könne . Diese I
Blätter übergegangen
dieser Behauptung ke

Berlin , 16. März.
Italien , Frankreich , P
zu dem Mittelmeer -Z

Mädchen
gesucht, 16— 17 Jahren , M
sofort.

Zu erfragen in der „EH
täler " -Geschäftsstelle.

Bom Besuch
Hall, 16. März,

der württ . Landtag !
Hall unternahm , ist l
dortigen Landcsgesän
Präsident Kuhn von
riums gaben die näher
Um- und Neubauten
stellung eines Schlaf,
Arbeits - und Wirtsci
Anstalt unter Führu,,!
Knorr zeigte die ganz
Anstalt . Gänzlich uni
samen Schlassälen , >r
>md die nur eine Br
genügend sind auch d
mgen Räumen bei d,
schinen arbeiten . Dü
aufwand von einer M
Ztaatshaushaltplan 1
gestellt worden . Bes,
der Volkshochschule w
den Abgeordneten ei,
die Arbeitsweise der
M6 eröffnete Bol -ksh
Vereins zur Fördern
sich in den Dienst der
ms, daß dem proletar
Verfügung stehen , d
lebensnotwendigen Fr
sonlichkeit zu entfalte,
Fähigkeiten in seiner
senden und damit in
Die Arbeitsweise ist
sondern der Eigenart
ArRitsgemeinschast.
Möglichkeit hat , den
unterbrechen , ergibt so
,ames Lernen . Da nich
wndern auch alle g
anschaulichen Richtunc
mlft das Zusammen !,
Anschauung des ander

'tagspräsideut Pflüger
"geleistete Slrbeit und
Werde, dieses Werk zu
«chandung der Schl,

Düsseldorf
me Schlageter
unbekannten 2

Inschrift:
Ro Schlagete,
d,e m, der Ge

Maler-
'c «hrlins

mit Kost und Logis im Häuft ^
wird zur gründlichen Aus¬
bildung sofort angenommrr

Zu erfragen in der „Euf
täler " -Geschäftsstelle.

Strickwolle p .Pfd .RM . S.r»
Vertr . gef. Spinnerei N
fcheurenth . L . 4SI

Wie die „B
privater Berlin
vertrag abgeschl

Millionen
Verfügung geste
iugszinssätzen a
beziv. i . Ap ^ l z
^eus 1 Wochen s
E einem früher
Dieser Modus
A April als de
Mge zufließ«
0 -Banken , di«
Mendelssohn L
"EichÄkredrt gens
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